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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 145 


Rede des Senators De. Pant, gehalten im Senat am 22. Juni 1928. 


Hoher Senat! 3 
Zu Beginn meiner Ausführungen habe ich noch 
nachſtehende Erklärung vorzulegen: 
Auf der letzten Tagung des Völkerbunds⸗ 


roßen Teile abhängig einerſeits von dem 
Rechtsgefühl, welches die Organe des Staa⸗ 
tes, namentlich aber die Rechtsorgane beſeelt, an⸗ 
dererſeits von der Rechtsſicherheit, en der 
rates hat der Herr Außenminiſter in der Ange- der einzelne Bürger fein privates und öffentliches 
legenheit der Beſchwerde der deutſchen Minderheit Leben aufbauen kann. Leider muß jeder, der 
in Oberſchleſien über die Vorgänge in Godulla⸗ [objektiv und nüchtern die Rechtsverhältniſſe 
hütte erklärt, daß die Polizei ſofort nach dem in unſerem Staate betrachtet, zugeben, daß 
Vorfalle gegen die Täter eingeſchritten weder das Rechtsgefühl noch die 
ijt, und daß der „Oberſchleſiſche Kurier“ deshalb Rechts ſicherheit bei uns beſonders 
beſchlagnahmt wurde, weil er angeblich die Vor- | fta rt entwickelt iſt. Dieſe Erſcheinung läßt 
günge in Godullahüte in einer aufreizenden ſich zum Teil darauf zurückführen, daß wir noch 
Weiſe dargeſtellt hat. Demgegenüber kein einheitliches Recht haben, daß in 
ſtelle ich feft, daß die Polizei vor der Ap- verſchiedenen Gebietsteilen verſchiedene 
ſendung der Beſchwerde nach Genf Rechte von den Teilungsmächten übernommen 
nichts getan hat, und daß der „Oberſchleſiſche werden mußten. Darin iſt aber doch nicht der 
Kurier“ nicht aus den vom Herrn Miniſter an⸗ Kern des Uebels zu Kae ſondern, wie 
geführten Gründen beſchlagnahmt wurde. Des⸗ ſchon erwähnt, in dem mangelnden Rechtsgefühl im 
halb entſprechen die Informationen, auf die der allgemeinen, ganz beſonders aber bei denjenigen, 
Herr Miniſter in Genf ſeine Erklärung geſtützt welche die Hüter des Rechts ſein jollen, den Ge; 
ai nicht n i riğts behö rd ejn. 

oher Senat! Die Macht und das An ehen] Selbſtverſtändlich kann ich meinen Ausführungen 
eines jeden Staates nach innen und außen IK zum | vorwiegend ie 77 9 


die Aechtsverhältniſſe in Oberſchleſien 


f 


auben, ob und inwieweit die Rechtsverhältniſſe in 
den übrigen Gebietsteilen mit denen in j| ijt | 
e b 5 e mg immen 175 von ihnen bie 9 nn tar er t = 12 BAR en, er ich 
abweichen. Damit aber meine Ausflt den wilt det 
nicht falſch verſtanden Basen, EAE dieſer Mitarbeit e er ene, wenn man vor⸗ 
einen Vorwurf vorwegnehmen, der erſt die Fundamente fihern will, auf denen 
uns Vertretern der deutſchen Minderheit immer das Gebäude des Staates ruhen ſoll. Wir 
a Be penodi wird, daß wir uns nämlich in 17 8 2 ‚se, e bee SRE 
einſtellen, N gr Ben ur 88 Lie nationaliſtiſchen Parteien, die das Monopol des 
bringen, Kritik üben, aber da n bor Patriotismus für fih allein gepachtet zu haben 
pofit {u en Ginftellun er Mi B von einer ſcheinen, freuen ſich an dem ſchimmernden 
gu merken iit Simaa nilce en ich Tei A $ 60 588 ie N N 
A 5 B 1 „daß au as ö n ſte Da uſammen⸗ 
aß wir bei jeder Gelegenheit den Willen zur Mit⸗ſtür zen muß, ek 4 nicht a 8 i en Pfei⸗ 


arbeit zum Ausdruck gebracht Haben da 3 
aber unſere Mitarbeit nicht will, und he 1 5 Ta N In ER ARE TIERE nee 


das Fundament des Stantes iff die Geredhligteit. 


Wi Fre i h 
85505 ne der Boje, zwar in feiner Rede im Seim erklärt, daß von 
ohne jede Uebertreibung ; 1 ilt, kann ich einer Verfolgung der Minderheiten in Polen 
kennzeichnen: Bei uns herrſcht Ne Worten nicht die Rede fein könne. Ich bedaure es 
es triumphiert das U I REOT das Recht, ſehr, feſtſtellen zu müſſen, daß der Herr Mi⸗ 
tale Gewalt W 955 auf bru- niſter dadurch zum Ausdruck gebracht hat, daß 
Angehörige de et as Recht aufer die Verhältniſſe . Wojewod⸗ 
ý 914 an EN e Ser Minders ſchaft Schleſien nicht kennt. 

Es ect ein ned 3 foli, wird aus Nach der Verfaſſung und den Spezialgeſetzen 
ien dient das Recht nich a uns in Oberſchle⸗ wird das Recht angewendet durch Gerichte, die 
3 lich d nicht der Gerechtigkeit, fon- ſi oweit es ſich um die Strafgerichtsbarkeit 
rida lee iea emen Biel, ber Gntdeut- ndelt der Hilfe der Staatsanwalt⸗ 
6 en im Dun defer Hinficht ftehen ſchaf t bedienen. Die Staatsanwaltſchaft iſt nach 


die Gerichtsbehörden im Bunde mit den politiſchen] de Seg ) ? 
r 2 

Behörden, der Verwaltung, der Polizei, den irgend e Ka a A a 4 ye 

Steuerbehörden uſw. Sie alle verfolgen das 8 


gleiche Ziel. Der Herr Juſtizminiſter hat hä kt dar en Handlung Kenntnis ers- 


ilt, den Sachverhalt zu erforſchen. 
die Zahl der Terrorfälle 
gegen Angehörige der deutſchen Minder⸗ 


5 d begangen z 
PP BR pebi in Ale vielen gun | ooa a nam. Du 8 9 er Genfer Ron 
Acht „ Biete Verbrechen 3 2 7 1 wiel te, den Angehörigen der Minderheit den 
Teil durch die Preſſe, durch Interpellationen der Bu 519 8 nden Schutz ihre + g 5 en 3 
Abgeordneten uſw. der Oeffentlichkeit befannt- eſundheit zuteil werden z 


gegeben werden. Und wenn ſchon von ſeiten der ie in at e denn ve = A ae 


Mißhandelten ein Strafantrag geftellt 

wird, jo lehnt x hn die Staatsanwaltſchaft in vielen 9 oa a uo feiten des Staates 1 an: 

Gülen unter Berufung auf 5 116 ber Gtrafpro- eingehalin ichtungen auch wirklich 

VF 

ebung einer öffentlichen An 5 Erhebt nun die i A 

Serbe 1 0. . lichen Seren aan rat ie öffentliche antanan ee E. 
en ni öffen * ungen 5 8 

hald fie an une der deutſchen Minderheit wöhnli Ciam Arehn, Alke das Verfahren ge 


f die Bombenanſchläge, 


* 

die in der Woje t Schleſien gegen Ange⸗[ Gefängnis refe 1 
waere n | Sem, e ee 

en e ut Abgeor at, i ſtnichts ge ch e p Ë 

urben inb i8 Deng a ge üblichen. Uus | Der Serfemmtung Mee aen sea n 
geblich ſind die Täter nicht ermittelt. Ich Volkspartei in Königshütte hatten ſich hie 
kenne aber einen Fall, wo ein Bombenattentat Verbrecher ſelbſt durch weiß e Schleifer ya 
bon einem Poliziſten des Ortes gegen Knopfloch kenntlich gemacht. D n 17 
einen Angehörigen der Minderheit verübtſ wurden an die 70 Ferfonen, Bernnter 3 
wurde. Der Täter mußte den Behörden bekannt Abgeordnete des Schleſiſchen Sejm Golm i u 
fein, Man Hat aber einen Deutſchen als ver, ſehr ſchwer verletzt. Die Verbrech 8 r 
mutlichen Täter in Haft genommen, und erſt den Mut, vor den Augen der P ie 
nachdem er wochenlang unſchuldig im zumarſchieren und ſingend 8 Ah 


Diktatur des Nationalismus unterwerfen. Ferner 
iſt es unſerer Auffaſſung nach als eine poſi⸗ 


* 


ugrunde legen, ohne mir damit ein Urteil zu er- dort ſcheinbar duldet, wo wir uns vorbehaltlos ber | "len Lehranſtalten angeſtelit geweſen find und 


` t wurde —, ſcheint 
Straßen der Stadt abzuziehen. Keinem von | ungefähr 100 mal beſchlagnahm „ 
ihnen iſt etwas geſchehen, fie konnten an ⸗ es den Staatsanwalt nichts e wenn 
geblich nicht ermittelt werden. Dagegen in polniſchen Blättern faſt täglich gegen 
wurde der Redakteur des „Oberſchleſiſchen die Minderheiten gehetzt, zum e . 
Kurier“, der eine wahrheitsgetreue Dar⸗ kampf und zu Gewalttaten gegen Anges 
ſtellung des neberfalls gebracht hat, zu einer hörige der Minderheit au fgefordert wird. 
ſchweren Geldſtrafe verurteilt. Beſonders ein Blatt, welches allgemein als das 
Noch in einem Falle verſagt die Staatsanwalt⸗ offiziöſe Organ des oberſten Beamten der Woje- 
ſchaft vollſtändig. Während es dem Staats wodſchaft, des Wojewoden Dr. Grazynſti, gilt, 
anwalt ſcheinbar ein großes Vergnü⸗ fennt in dieſer Hinſicht keine Grenzen. Hier hätte 
gen bereitet, deutſche Blätter zu be⸗ der Staatsanwalt ein reiches Feld der Be. 
ſchlagnahmen — man könnte es ſonſt nicht tkätigung, er greift aber nicht ein. 
begreifen, daß 3. B. der „Oberſchleſiſche Kurier“ à 
feit der Uebernahme der Staatshoheit durch Polen] Nur noch 


einige Worte über den Rechlsſchutz, 


i von ſeiten der Gerichte ausgeübt wird. Preußen während 600 Jahren an den Polen in 
Die Fe een kann in Ti pielen Fällen, Oberſchleſien getan haben, ift nicht fo groß, wie 
insbeſondere da, wo es fi um die Exiſtenz das, das die Polen innerhalb ſechs Jahren an der 
einer Partei handelt, nur dann von deutſchen Minderheit verübt haben. 

Nuten fein, wenn die Entſcheidung ſchnell Der Gerichtsſaal wird zur Agitation. 
herbeigeführt wird. Im November 1923 haben „ 
12 5 n Beiber Stadtgemeinde: rölenfta Quta be. mf ß Pran ch und der dichte r wird gu einem 
G7... A E UE A Tiina nationaliſtiſchen Agitator. Wo Ueber- 
redungskünſte nichts halfen, verſuchte man es mit 
Drohungen und wenn dieſe nichts nützten, ver⸗ 
hängte man ſchwere Strafen. Beſonders be⸗ 
zeichnend und charakteriſtiſch für die parteiiſche 


entlaſſen wurden, vor dem ordentlichen Ge⸗ 
richt auf Zahlung des Gehaltes geklagt. 
1 in re et Criftenggrindlage der — 5 
ger 75 e Klage bis auf den heutigen Tag | JAY ; f 
nicht entſchieden. Seit dem Juni 1925 ſchwebt der Einſtellun een Era age 
Prozeß vor dem Oberſten Gericht in War⸗geringſten Ania verhängt werden. 
ſchau. Eine fo lange Verſchleppung des Ver⸗ m Se PT ia Kundes t er in die 
fahrens kommt fait einem Verjagen des So wurde der itsi ſchicken wollte, einz'g 
Rechtsſchutzes gleich. Der Ueberfall auf eine deutſche * i ben Wohnoste 
Vertrauensmännerverſammlung der Deutſchen] aus dem en Pie karerſtraße und 
Katholiſchen Volkspartei in Gieraltowitz, bei N e Piekarſta gebrauchte, zu drei Tagen 
welcher Abg. Franz faſt zu Tode mißhandelt Arreſt verurteilt und ſofort abgeführt. Ebenſo 


wur fand am 6. November 1927 ſtatt. Am Ark r H 
31. Januar 1928 wurde er vor dem Unterſuchungs⸗ Drohn — ä bab sapri 5 auf die 
richter vernommen, ſeither ſcheint alles zu werde, daß er ihm ſelbſt die Hoſe her⸗ 


ruhen. Und ſo iſt es in vielen anderen Á 

HATTEN, fo bap es fan den Anfäelm bagen ee e Bone hr M 
kann, als ob man dieſe lange Zeit braucht, nicht He Ausdruck 5 fie ift der Aus. 
um die Verbrechen aufzuklären, ſondern um ſie zu druck der allgemeinen ueberzeugung. 


vertuſchen. \ } ; A 
ö : : daß es bei uns in Oberſchleſien eine Gerech⸗ 
n könnte annehmen, daß bei den Gerichts tig reit nicht gibt. 


ver handlungen die Richter wenigſtens Se 8 
ä : 2 : A j nn erbrecher entweder über: 
äußerlich den Schein ee ee haupt ni AA AR fie ido 


gegenüber den Parteien wahren. 
wir nur zu oft feſtſtellen, daß die Richter aus ihrer 
minderheitenfeindlichen Einſtellung kein Hehl 
machen. Nach Artikel 140 des Genfer Abkommens 
ſind die Gerichte verpflichtet, jedermann, mit 
Ausnahme der Anwälte, den Gebrauch der 
deutſchen Sprache zu geſtatten. In 


einer erft vor einigen Tagen ſtattgefundenen Ber- 


handl ichter des Katto- In A : 
witz ee a ve : 72 irek = als eine Rid- friſt zugebilligt. Es ijt geradezu ein 1 f 
ſichtsloſigkeit und unverſchämtheitldie Gerechtigkeit. . er 
W als die Partei die e 557 1 47 F en ſchen Mi Bi er 
nicht mächtig war, um Angabe des weſentlichen 0 
Inhalts der 1 Ausführungen gebeten hat. gangen wurden. Dr N u aut: 
Ein beſonders trauriges Kapitel find ſtändiſchenverbande oder zum markenverein 
gang beſon genügt, um Strafloſigkeit oder wenigſtens ſtraf⸗ 

die Schulprozeſſe. mildernde Umftände zuzubilligen. 

Ich will hir nicht Einzelheiten anführen, In Chwallowitz brachen am 8. Mai 1927 Auf- 
da ich betalen muß, daß dieſe nicht nur dem ſtändiſche in mehrere Wohnungen Angehöriger der 
Hohen Sanje, ſondern heute ſchon der ganzen deutſchen Minderheit ein und miß handelten 
Welt bekannt find. Ich will nur zuſammen⸗dieſe ſchwer. Dafür wurden fünf Aufſtän⸗ 


verfolgt, dann nicht beſtraft werden, und 
wenn ſie ſchon beſtraft werden, dann zu einer 
lächerlichen Geldſtrafe, dann kann man 
wohl ohne Uebertreibung ſagen, es gibt keine Ge⸗ 
rechtigkeit. Fälle, in denen offenkundiger Land⸗ 
friedensbruch, ſchwere Körperver⸗ 
letzung vorliegt, werden mit einigen Zloty Gerb- 
ſtraſe gefühnt, und es wird noch eine Bewährungs⸗ 


aſſend ſtellen: Der Leidensweg, den diſche zu einem Monat Gefängnis ber. 
de deut e eee ihreſ urteilt, welche Strafe in eine Geldſtrafe von 
Rechte bei den Gerichten gehen muß 3 Zloty pro Tag umgewandelt wurde. Dagegen 


wurde ein überfallener und ſchwer miß⸗ 
handelter Angehöriger der deutſchen Minder⸗ 
heit, weil er in der Notwehr einen der Auf- 
ſtändiſchen leicht verletzte, zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 15 Ta verurteilt, ohne daß 
jedoch dieſe Strafe in eine Geldſtrafe umgewandelt 
wurde. Noch auf eine Erſcheinung muß ich hin⸗ 
weiſen, nämlich auf 


ten und noch gehen müſſen, wird für die 
polniſche Juſtiz kein beſonderes Ruhmesblatt fein. 
(Zwiſchenrufe: Wrzesnia!) Das war ein Fal- 
aber der Fall Września hat ſich bei uns in 
Oberſchleſien Hunderte von Malen wiederholt. 
Meine Herren! Sie haben überhaupt kein Recht, 
fidh über Bedrückung durch die früheren Teilungs⸗ 
mächte zu beſchweren. Denn das Unrecht, das die 


die zahlreichen grundloſen Hausdurchſuchungen 
und Verhaftungen 


Es hat fait den Anſche in, Handlung fie fiğ haben zuſchulden kommen laſſen. 
Die Zeit erlaubt es mir nicht, auf einzelne 
Zuſammenfaſſend kann ich 


von Deutſchen. : 
als ob die Betätigung für die Minderheit beij 2 i 
der Staatsanwaltſchaft und den Gerichten als] Fälle einzugehen. 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit gilt, die eine aber jagen: 

Durchſuchung und Feſtnahme recht-] Wenn in Polniſch⸗Oberſchleſien der Bandi: 
fertigen. Leute werden verhaftet und nachftismus einen ſolchen Umfang angenom⸗ 
Tagen oder Wochen freigelaſſen, ohne) men hat, wenn das Leben und Eigentum 
daß fie jemals erfahren, ob und welche ſtrafbare] der deutſchen Bürger fo wenig geachtet wird, 


> Mojener Tageblatt . 


wenn heute die Staatsgewalt eigentlich in 
den Händen der Aufſtändiſchen und des 
Weſtmarkenvereins liegt, dann tragen zum 
großen Teil die Gerichtsbehörden die 
Schuld an dieſen Zuſtänden. Wenn die 
Werichte das Unrecht ahnden würden, ohne 
Rückſicht darauf, wer es ausübt und gegen 
wen es ausgeübt wird, wir hätten Ruhe und 
Frieden im Lande. 

Ich habe die Klagen vorgebracht, nicht um zu 
klagen — ich hätte da Hunderte von Fällen an- 
röhren müſſen — ſondern um zu zeigen, wie 
das oberſchleſiſche Volk, welches in jei- 
nem Weſen gut ift, für den polniſchen Staats⸗ 
gedanken gewonnen werden könnte. 

Sorgen Sie dafür, daß das Rechtsgefühl wach⸗ 
gerufen wird, insbeſondere in der Jugend. Dieſes 


Ziel kann nicht erreicht werden, wenn die Seele 
des Kindes mit Haß erfüllt wird gegenüber den⸗ 
„Solange 


jenigen, die nicht ſeine Sprache ſprechen. 
die Welt beſtehen wird, wird der Pole dem Deut⸗ 
ſchen kein Bruder ſein.“ 
nichts ins Geſicht ſpucken.“ Das iſt der Geiſt, in 
welchem die heutige polniſche Jugend erzogen und 
mit welchem die jungen Seelen vergiftet 
werden. Das iſt nicht der Weg, der zur Geſun⸗ 
dung führt! Wollen Sie einen gefunden 
Staat, eine geſunde Geſellſchaft haben, 
dann muß man dafür ſorgen, daß das Recht ge- 
achtet wird, insbeſondere von denen, die die 
Hüter des Rechts und die Träger der Qe- 
rechtig keit fein folen. 


Nun will ich noch Stellung nehmen zu der 


Agrarreform in Oberſchleſien. 


Die ſcharfen Worte, die der Agrarreformminiſter 
im Sejm an die Adreſſe des Grundbeſitzes 
in Oberſchleſien gerichtet hat, veranlaſſen 
mich, an dieſer Stelle auf die wahren Ur⸗ 
ſachen der Vekzögerung in der Durchführung 
dieſer Reform hinzuweiſen. Es fehlt nämlich 
nicht an dem guten Willen der Beſitzer, 
ſondern vielmehr an der beſonderen Ein⸗ 
ſtellung der zuſtändigen Organe des 
Siedlungswerkes zu den rechtlichen 
Grundlagen, auf denen dieſes Werk durchgeführt 
werden ſoll. 


Die Notwendigkeit einer geſunden Agrarreform 
ſteht zweifellos feſt, und wird von niemanden be⸗ 
ſtritten. Was aber den Zweck dieſer Reform 
anlangt, ſo gehen die einzelnen Auffaſſun⸗ 
gen und Abſichten auseinander. Eine 
Agrarreform kann nur dann dem Lande und 
der Allgemeinheit Segen bringen, wenn ſie dazu 
dient, einen Ausgleich der ſozialen 
Gegenſätze herbeizuführen, einen Aus⸗ 
gleich zwiſchen Eigentumsrecht und Land- 
begehr. Nach unſerer Auffaſſung iſt die Agrar⸗ 
veform ein ſoziales Problem, an deſſen Löſung 
wir alle in gleicher Weiſe intereſſiert ſind 
und in gleicher Weiſe auch mitarbeiten wollen. 
Wir können aber nicht die Hand dazu hergeben, 
daß das ſoziale Moment dabei ausge⸗ 
ſchaltet wird, und an feine Stelle rein poli- 
tiſche und nationaliſtiſche Tendenzen 
treten. Wir können uns nicht damit einverſtanden 
erklären, daß im Vordergrund des Intereſſes der 
Siedlungstätigkeit nicht der ſoziale Auf- 
bau, fondern die Zertrümmerung des 
deutſchen Grundbeſitzes unter dem 
Vorwand des Siedlungswerkes ſteht. 


Die rechtliche Grundlage für die Sied⸗ 
lung in Oberſchleſien bildet das deutſche 
„ pea der Voraus- 
jegung ausge „daß ein jol ufbau ramm 
che TEREA EY fondern bon Sr Be⸗ 
teiligten Aueh durchgeführt werden 
kann, überträgt dieſes Geſetz die Durchführung 
der Siedlung Selbſtverwaltungsber⸗ 
bänden, der an ihr tatſächlich intereſſierten 
Bevölkerungsgruppen, das find die 
Siedler, und der zur Landabgabe aus 
ſozialen Geſichtspunkten verpflich⸗ 
tete Grundbeſitz, und fordert daher die Ve- 
gründung von gemeinnützigen Sied- 
lungs unternehmen und 
rungsverbänden. 


ſich auch die Ver⸗ 
fep. win im. Gegenfah gu dem d 
etz will im gu 
reformgeſetz, wie es für das üb 

zung hat, und das gleichzeitig wirtſchaftspolitiſche 
Ziele erſtrebt, einen als Mißvberhältnis 
dorausgefetzten Zuſtand beſeitigen, 
oder auch nach Möglichkeit ausgleichen. 
In dieſem Zwecke fol ein Drittel der Geſamt⸗ 
fläche des Verbandes zur Schaffung neuer 
ſelbſtändiger Wirtſchaften oder zur Hebung be- 
ſtehender Kleinbetriebe verwendet werden. Da 
ferner die Entwicklung der Beſitzverteilung in den 
Großgüterdiſtrikten nicht das Verſchulden des eit- 
zelnen, ſondern eine oft auf viele Generationen 
zurückgehende natürliche wirtſchaftliche 
Entwicklung darſtellt, wird die Abgab ; 
des Dritlels nicht als eine Verpflichtung des 
einzelnen, ſondern der im Landlieferungsver⸗ 
kond organiſierten Geſamtheit verankerk. 


Die Durchführung der Landabgabe iſt den 
Siedlungsorganen ſelbſt übertragen, und zwar in 
der Annahme, daß diefe Zuſammenarbeit die 
ſicherſte Grundlage für eine e Dur 
uhrung des Siedlungswerkes darſtellt. Um diefe 

erſtändigung zu ermöglichen, überträgt außer⸗ 

dem der § 37 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes 
die Aufſicht über das Siedlungsweſen dem 
propinziellen Siedlungsausſchuß, 
der ſich aus Vertretern des alten Beſitzes 
und den Siedlern zuſammenſetzen ſoll. Die 
1 dieſer provinziellen Siedlungsausſchüſſe 
1 
Kontrolle des Siedlungswerkes in die 
Hände von Inſtanzen gelegt worden, 
die nach der Rechtslage weder eine innerliche 
noch eine äußerliche Verantwortung für die 
Durchführung des Siedlungswerkes im Sinne des 
Reichsſiedlungsgeſetzes besitzen. Ich will nicht 
nüher ausführen, wie man es verſtanden hat, die 
klaren und eindeutigen geſetzlichen 
Beſtimmungen zu umgehen bzw. z u 
verdrehen, ſo daß die Durchführung des Sied⸗ 
lungswerkes bisher nicht vorwärts kommen 
konnte, weil eben die geſetzlichen Grundlagen hier⸗ 
für nicht geſchaffen wurden. : 

Man muß zugeben, daß auch den Grundbefik 
ein gewiſſes Verſchulden trifft. Er hat 
nämlich zu viel Entgegenkommen und zu viel 
Nachgiebigkeit bewieſen, freilich in der Hoffnung, 
daß er dadurch die Schwierigkeſten auf der 
anderen Seite aus dem Wege räumen lönnte. 
Das hat ſich als 


ein falſcher Standpunkt 


erwieſen. Nach den bisher gemachten Erfahrun⸗ 
gen ſollte es doch nun endlich für uns Deutſche 
klar ſein, daß wir durch Entgegenkommen nichts 
erreichen, daß wir daher von unſerem Rechte nicht 
um ein Haar breit abgehen dürfen. Freilich 


i . gen 


bisher unterlaſſen und damit die ſchaf; 


erreichen wir auch auf dem Voden des Rechtes 
nicht viel. Denn das Recht ſteht hier nicht im be⸗ 
ſonderen Anſehen. Aber durch Entgegenkommen 
verlieren wir alles. Durch ſein Entgegenkommen 
hat es der Landlieferungsverband ſoweit Be 
daß et nun zu einem willenloſen Organ 
der Siedlungsgeſellſchaften degradiert werden ſoll. 
Dieſe wollen allein das Recht haben, zu 
beſtimmen, welcher Beſitz, in welchem Ausmaße, 
zu welchem Preiſe er abgegeben werden joll. 
Dadurch wird die Rechtslage einfach auf 
den Kopf geſtellt. Nach dem Reichsſied⸗ 
lungsgeſetz jind Landlieferungsverband und Sied⸗ 
lungsunternehmen grundſätzlich gleichberech⸗ 
tigt. Beide Organe haben gleiche Rechte und 
gleiche Verantwortung. Wenn man nun bei dem 
Siedlungswerk den Landlieferungsverband voll⸗ 
kommen ausſcheidet, dann widerſpricht dies dem 
Sinne und dem Wortlaut des Geſetzes. 

Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß die be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe in Oberſchleſien einen ge⸗ 
wiſſen Bedarf an Siedlungsland ins⸗ 
beſondere nach dem teilweiſen Rückgang 
der Konjunktur in der Hütte ninduſtrie 
und im Bergbau gesentigt haben. Die ſeit der 
Plebiſzitzeit bis zu den letzten Wahlen in 
den Sejm und Senat bei allen möglichen Gele⸗ 
genheiten gemachten Verſprechungen, Land 
aus dem Beſtand der großen Güter für politiſche 


Verdienſte zu verſchenken oder um einen Spott⸗ 


eine 


preis zu verkaufen, 
das 


Landbedarfsluſt 


haben 


hervorgerufen, 


jedoch 
die 


Vielfache der überhaupt zur Verfügungen ſtehen⸗ 


den landwirtſchaftlichen Nutzfläche überſteigt. Wie 
dieſer Landhunger jedoch im einzelnen aus⸗ 
ſieht, bzw. wie unzuverläſſig die den Qand- 
anforderungen der Siedlungsunternehmungen zu⸗ 
grunde liegenden Angaben betreffend den lokalen 
1 find, beweiſen folgende konkrete Tat- 
ſachen: 1 
In einer Gemeinde erklärt der Eigentümer des 
zur Gemeinde gehörenden Grundbeſitzes ſeine 
. zu Landverkäufen, 
um ſeine Verbindlichkeiten regeln zu können. Die 
Mitglieder der Gemeinde fordern von ihm die 
Lieferung von ca. 10 Hektar, das Siedlungsunter⸗ 
nehmen 290 Hektar des 490 Hektar großen Gutes. 
In einer anderen Gemeinde betrügt der objektir 
feſtgeſtellte Landbedarf 60 Hektar, während vo 
dem Siedlungsunternehmen 650 Hektar eingefor⸗ 
dert werden. In einer anderen Gemeinde hat der 
Eigentümer im Jahre 1920 von ſeinem damals 
ca. 250 Hektar großen Gute 112,5 Hektar an Mit⸗ 
glieder der Gemeinde parzellenweiſe verkauft. 
Während der Gemeindevorſteher den Bedarf an 
Land in dieſer Gemeinde als durchaus befriedigt 
erklärt, fordert das Siedlungsunternehmen von 
dem nur noch 147,5 Hektar großen Gute hundert 
Hektar. In einem Falle werden ſogar von dem 


202 Hektar großen Gute 200 Hektar eingefordert. 


Dieſe Beiſpiele dokumentieren die tat⸗ 
Abſichten, welche dem Sied⸗ 
ungsunternehmen zugrunde liegen, nämlich 

die Jerkrümmerung des noch 
in deuticher Hand befindlichen Beſitzes. 
Bemerkenswert in dieſer Lumſich iſt es, daß die 
Landanſprüche nicht den atifundien⸗ 
beſitz 8 der im Innern des Landes 
gelegen ift, ſondern den Grenz beſitz, der fait 
ausſchließlich aus kleinen Gütern 
beſteht. ; 

Zuſammenfaſſend kann ich nur feſtſtellen, daß 
Wa Hip des Grundbeſitzes im Rahmen 
der geſetzlichen Beſtimmungen Land zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde, daß der Grundbeſitz 

ern bereit iſt, über die noch ſchwebenden 
Bann zu verhandeln und zu einer Eini⸗ 

ung zu gelangen. Das Siedlun rk hätte 
PER, längſt vollendet fein können, wenn 
auch auf der anderen Seite guter Wille 
vorhanden geweſen wäre, zu einer Verſtändi⸗ 
ung zu gelangen und die den Vorauss 
etzungen für das Siedlungswerk zu erfüllen. Wir 
verlangen nun, daß die Regierung die Durchfüh⸗ 
rung der Agrarreform in serfeheten auf der 
Baſis der dort verbindlichen Geſetze beſchleu⸗ 
nigt. Es liegt dies im Intereſſe der 
Bevölkerung und auch der geſamten Wirt⸗ 
ſchaft. Denn die beſtehende Unſicherheit 
macht es einer großen Reihe unſerer intenſiv wirt⸗ 
dal ee unmöglich, 1 tige 
wirt tliche Dispoſitionen zu treffen, un 1 
Nan einen Zuſtand, deſſen cab Aus⸗ 
wirkungen ſich insbeſondere in der in ihren 
wirtſchaftlichen Dispoſitionen notwendig auf lange 
Sicht arbeitenden Landwirtſchaft bereits jetzt er⸗ 
kennen laſſen. 

Aber eins darf man nicht außer Acht laſſen, daß 
nämlich der Zweck der Agrarreform der 
Ausgleich der ſozialen Gegenſätze, die 
Befrieblaung des Landhungers iſt, und zwar in 
dem Rahmen, daß das Geſamtwohl darunter 
nicht leidet, aber nicht die Befriedigung des 
Machthungers nationaliftiiher Ele- 
mente, die aus ihrem Patriotismus und Natio⸗ 
nalismus ein gutes Geſchäft für We herauszu⸗ 
holen ſuchen auf Koſten und zum Schaden der 
Allgemeinheit. 

Inlanımenfailenb will ich noch einmal feſtſtellen, 
daß das oberſchleſiſche Volk in feinem Weſen 
gut iſt. Aber das gegenwärtige Syſtem tjt un- 
erträglich. Man mag die Kinder in die 
polniſchen Schulen zwingen, man mag 
den Eltern Arbeit und Brot wegneh⸗ 
men, man mag die Wahlreſultate fäl⸗ 
ihen, dadurch wird man die Herzen des 
Volkes nicht gewinnen. Das Liht fid nur 
dabur ch erreichen, daß Recht und Ordnung 
im Lande herrſcht und Gerechtigkeit. 
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Der Deutſche wird uns 


entdeckte. 


Warſchau, 26. Jun. 


feierlich eröffnet. 
ſich zu einer zwangloſen Zuſammenkunft 
bereits anweſenden ilnehmer des Friedens⸗ 


kongreſſes mit bekannten polniſchen Vertre⸗ 
ver⸗ 


tern der Friedensbewegung 
einigt, bei welcher Gelegenheit der Vorſitzende 
des Friedenskongreſſes, der frühere ſtellvertretende 
Miniſterpräſidenk Thugutt, ſowie der greife 
belgiſche Senator La Fontaine als Vorſitzen⸗ 
der des internationalen Friedensbüros längere 
Anſprachen hielten, in denen die Friedensbewe⸗ 
gung und der Gang ihrer Entwicklung geſchildert 
wurden. Am Sonntag wurden dann die hervor- 
ragenderen Mitglieder des Kongreſſes und der ge- 
ſamte Vorſtand vom Außenminiſter Zaleſki in 
deſſen Palais zu einem Frühſtück gebeten, und 
geſtern vormittag um 11 Uhr erfolgte die feierliche 
Eröffnung des Kongreſſes, zunächſt wieder durch 
eine Anſprache Thugutts. Außenminiſter 
Zaleſki, der die zweite Begrüßungsanſprache 
balten ſollte, konnte perſönlich nicht erſcheinen, da 
ihm ſein Leiden ler hat ſich eine Sehnenzerrung 
am Bein zugezogen) heftige Schmerzen verurſachte, 
io daß er das Haus nicht verlaſſen konnte. Ma 
Stelle Zalefkis verlas der Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Wyſocki, die Rede Bus 
leſkis. Zaleſki ſchildert in feiner Rede die 
geſchichtlichen Hauptereigniſſe, in denen Polen 
ſeinen Friedenswillen kund gab. Polen ſei ihor 
auf dem Konzil zu Konſtanz in den Jahren 
1415—1418 bemüht geweſen, internationale 
Tifferenzen auszugleichen und in 
letzter Zeit habe Polen durch ſein Nicht⸗ 
. Vorſchläge gemacht, die den ſpäte⸗ 
ven Vorſchlägen Kelloggs zur Aechtung des 
Krieges ſtark ähnlich wären. Es ſprachen nun 
eine ganze Reihe von polniſchen, franzöſiſchen. 
ſchweizer, engliſchen und anderen Kongreßteil⸗ 
nehmern und Delegierten, wobei ſich die Polen 
entweder in franzöſiſcher oder in ihrer 
Mutterſprache ausdrückten. 
Hervorzuheben iſt die kurze und kernige Be⸗ 
grüßungsauſprache des Warſchauer Stadtpräſi⸗ 
denten Slominſki jowie des Vertreters der 
polniſchen Liga für den Schutz der Menſchenrechte, 
des Senators Poſner, der ebenfalls franzöſiſch 
ſprach. Das deutſche Wort lam zum erſten 
Male zur Geltung in der Rede des W 
Quidde. Als dieſer, eine vornehme Geſtalt, die 
Rednertribüne betrat, erſcholl minütenlanger Bei⸗ 
fall von allen Seiten. Quidde eroberte ſich mit 
einem Schlage die Sympathien der geſamten Ver⸗ 
ſammlung, als er in den vorderſten Reihen den 
greiſen franzöſiſchen Mae e e pti ffon 
. Bouifjon hatte es ſich trotz femer 
86 Jahre nicht nehmen laſſen, die Reiſe von Paris 
nach Warſchau zu unternehmen, um am Friedens⸗ 
kongreß teilnehmen zu können. Quidde feierte 
den Franzoſen als Senior der Friedens 
bewegung und bat ihn, am Vorſtandstiſch 
Platz zu nehmen. Dieſes gleichzeitige Erſcheinen 
des franzöſiſchen und des deutſchen Friedensapoſtels 


galt der Verſammlung als feierliches Symbol, das 


die Herzen erhob und alle zu einer ſtürmiſchen 
Beifallskundgebung hinriß. Quiddes Rede war 
klug und taktvoll. Er wies auf die außer⸗ 
ordentlich ſtarke Beteiligung der 
Deutſchen hin. In der Tat find über 120 
Namen von deutſchen Teilnehmern in den Lijten 
eingetragen, und unter den Anweſenden fallen zahl⸗ 
reiche Vertreter der deutſchen Jugendbewegung 
günſtig auf. Quidde fagte, daß dieſe ſtarke Ber 
teiligung des Deutſchen Reiches ein Beweis dafür 
ſei, welchen Widerklang die Friedens⸗ 


Geſtern wurde hier der 26. Friedenskongreßz 
Schon am Sonnabend hatten 
Na 


Der Warſchauer internationale Friedenskongreſ 


Jeierliche Eröffnung. — Begrüßungsanſprachen. — Zahlreiche deutsche 
Teilnehmer. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


bewegung in Deutſchland fände. Die 


die am allerentſchiedenſten für die 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Polen eingetreten ſeien, eine Aeuße⸗ 
rung, die wieder ſtürmiſchen Beifall hervorrref, 
Keineswegs aber überſehe man hierbei die 
Schwierigkeiten, aber gerade die Deute 
ſchen Pazifiſten feien es geweſen, die den ſchärf⸗ 
ſten Kampf für die Rechte der polniſchen Minder⸗ 
heit in Deutſchland und für die Rechte der Dewi- 
ſchen Minderheit in Polen geführt hätten. Starker 
Beifall.) Ein gemeinjamer Glaube und ein ger 
meinſames Ideal ſchaffe unter allen Friedens- 
freunden den ſtarken Willen der Beilegung 
ſämtlicher Konflikte zwiſchen den Staaten 
auf friedlichem Wege, um dem Kriege die 
Vernichtung bereiten zu können. 

Polniſche Chöre trugen dann ſchön und klangvoll 
eine eigens für dieſen Tag von Chrzanowſki ge- 
dichtete und von Wilianowſki komponierte Fric- 
denshymne vor, womit die Feier ſchloß. Sämtliche 
Warſchauer Geſandtſchaften waren während der 

ngen Feier meiſtens durch ihre Geſandten 

elbſt vertreten. Auch eine ganze Reihe 
hoher Beamten der verſchiedenen Miniſterien war 
anweſend. Von bekannten deutſchen Geſtalten ſah 
man u. a. außer Quidde noch v. Gerlach, Ge⸗ 
heimrat Heilberg, v. Schöneich und Helene 
Stöcker, ferner engliſche Kammermitglieder, 
Amerikaner, Skandinavier, Holländer, Belgier, 
Schweizer, Italiener uſw. 

Der Kongreß arbeitet in drei Kommiſſionen, von 
denen die eine ſich mit der Abrüſtung beſchäftigt, 
die zweite mit dem wirtſchaftlichen Ausgleich und 
die dritte mit aktuellen Fragen, wie die Pana 
europa⸗Frage, die chineſiſche Frage und die 
Balkanfvage. i . 

Geſtern abend wurde der Kongreß von der Stadt 
Warſchau in das Stadthaus geladen, wobei 
wohl alles erſchienen war, was in Warſchau einen 
Namen trägt. Heute findet ein Bankett zu 
Ehren des Kongreſſes ſtatt. 


| Beralung | 
des Miniſterrates. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 26. Juni. $ 


Die der terung naheſtehende „Epoka“ vers 
öffentlicht e Peitlekung 3 

„Geſtern fand im Shio r nn bes 
j räſidenten und des Miniſterpräſidenten ein. 
Miniſterrat ſtatt, rn ſämtliche Mit- 
glieder des Kabinetts teilnahmen. Die 
Beratungen dauerten 74 Stunden und jtanden im 
Zuſammenhang mit der Möglichkeit der 
Ausführung des Budgets in der vom 
Parlament angenommenen For m. Ob⸗ 
wohl die Ergebniſſe des geſtrigen Miniſter⸗ 


rates nicht bekannt pe darf man doch 
8 


annehmen, daß fie ſehr wichtig find.“ 


Mitteilung läßt 
Was ſoll es z. n 
der „Möglichkeit“ der Ausführung des vom Gejm 
beſchloſſenen Budgets?“ I hiermit etwa ange» 
deutet werden, daß auch eine Unmöglichkeit der 
Ausführung vorhanden iſt? In einem ſolchen 
74 wären allerdings die Ergebnis | e der 
eratungen der Miniſterkonferenz 
ſchwerwiegender Natur. 


der nene amerikanische griegsächtungsvertrag 


e wichtige Präambel des neuen Kelloggſchen 
Entwurfs beſagt, daß der Vertrag von den fünf⸗ 
zehn Unterzeichnern geſchloſſen wird , 

„tief durchdrungen von ihrer erhabenen Pflicht, 
die Wohlfahrt der Menſchheit zu fördern, 

in der neberzeugung, daß die Zeit gekommen 
iſt, einen offenen Verzicht auf den Krieg als Werk⸗ 
zeug nationaler Politik auszuſprechen, um die jetzt 
glücklicherweiſe zwiſchen ihren Völkern beſtehen⸗ 
den friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen 
dauernd aufrechtzuerhalten, 
in der Ueberzeugung, daß jede Veränderung in 
ihren gegenſeitigen Beziehungen nur durch 
friedliche Mittel angeſtrebt werden und nur 
das Ergebnis eines friedlichen und geordneten 
Verfahrens fein ſollte, und daß jede Signatar⸗ 
macht, die in Zukunft danach ſtrebt, ihre natio- 
nalen Intereſſen dadurch zu fördern, daß ſie zum 
Kriege ſchreitet, dadurch der Vorteile, die dieſer 
Vertrag gewährt, verluſtig erklärt werden ſollte, 
in der Hoffnung, daß, durch ihr Beiſpiel ermu⸗ 
tigt, alle anderen Nationen der Welt "o jejem 
im Intereſſe der Menſchheit gelegenen Beſtreben 
anſchließen werden und durch ihren Beitritt zu 
dieſem Vertrage, ſobald er in Kraft tritt, ihre 
Völker an ſeinen ſegensreichen Beſtimmungen teil⸗ 
nehmen laſſen werden, und daß ſich ſo die zivi⸗ 
liſierten Nationen der Welt in dem gemeinſamen 
Verzicht auf den Krieg als Werkzeug ihrer nativ- 
nalen Politik zuſammenfinden werden“. 

Die beiden wichtigſten Artikel des Vertrages 
lauten nach dem Entwurf nunmehr: 

Artikel 1. Die Hohen Vertragſchließenden Par⸗ 
teten erklären feierlich im Namen ihrer Völker, 
daß ſie den Krieg als Mittel für die Löſung inter⸗ 
nationaler Streitfälle verurteilen und auf 
ihn als Werkzeug natidnaler Politik in ihren 
e eziehungen verzichten. 

rtikel 2. Die er Vertragſchließenden Par⸗ 
teten vereinbaren, daß die Regelung und Entſchei⸗ 
dung aller Streitigkeit oder Konflikte, die, amij en 
ihnen entſtehen könnten, welcher Art oder welchen 
Urſprungs ſie auch fein mögen, niemals anders 


r EEE A N Sr 


als duch friedliche Mittel angeſtrebt wer⸗ 


den ſoll. 

Ein dritter Artikel 
e e 1 
r umfangre 

wurf den Mächten z 


regelt die diplomatiſchen 


iſt die mit dem Vertragsent⸗ 
berreichte si 


Begleitnole. aki 
Darin wird noch einmal im vollen Wortlaut die 
amerikaniſche Auslegung des . Ver ⸗ 
trages wiederholt, die Staatsſekretär Kellogg am 
28. April in feinem Vortrag vor der Amexikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Internationales Recht dar⸗ 
legte und in der die ſechs hauptſächlichſten Cins 
wände Frankreichs beantwortet wurden. Die 
echs beſprochenen Punkte ſind: Selbſtverteidigung, \ 
ölferbundjagung, Locarno-Berträge, Neutrala 
tätöverträge, Beziehungen zu einem berirags 
brechenden Staat, Univerſalität. Sodann legt die 
Note die Gründe dar, die Amerika zur Vorlage 
des revidierten Entwurfs bewogen, und betont, daß 
der neue Entwurf fih lediglich durch die geänderte 
Präambel von dem alten unterſcheidet. Die Be⸗ 
deutung der Aenderung wird dann wie folgt zu⸗ 
ſammengefaßt: r N 

„Die revidierte Präambel erkennt damit den 
Grundſatz ausdrücklich an, daß, wenn in Zukunft 
ein Staat unter Verletzung des Vertrages zum 


Kriege ſchreitet, die anderen vertragſchlfeßſenden 


Parteien dadurch dieſem Staate gegenüber von 


ihren Verpflichtungen aus dem Vertrage enthun⸗ 


den find. Sie ſieht auch die Beteiligung aller Por; 
teien der Locarnn Verträge vor und ſtellt damit 
Har, daß die Eröffnung des Krieges unter Vor 
letzung der Locarno-Verträge auch dieſen Vertrag 
verletzten und nicht nur die anderen Signatar⸗ 
mächte der Locarno- Verträge, ſondern auch die an- 


deren Signatarmächte des Antikriegsvertrags ven 


ihren Verpflichtungen gegenüber dem vertrag 


ſchließenden Staat entbinden würde.“ 

Die amerikaniſche Regierung, heißt es ſchließ⸗ 
lich, würde außerdem bereit ſein, unter die ura 
Signatarmächte die 


ſprüngliche n 


deutſchen Friedensfreunde jeien es auch geweſcu, 


i 


„ 


Poſener Tageblatt Beilage zu Nr. 145 


— Ü— —¼ —¼¼ʃBiĩ . ——— . — . — eeöäöäÖÖ“Ö, 


Mittwoch, 27. Juni 1928 


land gekommen, der vor dem Kriege viele Jahre Einkommenſteuergeſetzes — Beſteuerung nach dem 
ein Pfarramt in Wolhynien innegehabt hat. Grade Durchſchnitt mehrerer Jahre — in Betracht zieht. 


hatten entfliehen wollen. Das war im Jahre 251 
Aus Stadt und Cand. geweſen. Die ſieben Freunde, Maximus, Malchus, 


Bojen. 26. Juni Serapion, Dionyſius, Johannes, Martinianis und in den Tagen der kirchlichen W ö g| Diete Durchſchnittszahlen bieten eine weſentlich 

: F Bojen. den 26. Juni- Konſtantinus, hatten, da fie ihr junges Leben Jubfläum en REE al re bejiere Beurteilung des Betriebes und Unterlage 
Die Sonne und die Erde tauſchen, liebten und lieber für ihren Glauben leben als T e Fr 27 dern zu Voranſchlägen, Lerechnungen uſw. nur von 

Noch träumend ihren Morgenkuß; ſterben wollten, die Flucht ergriffen. Unterwegs lichen ri ee Gemeindeglieder haben Jahr zu Jahr gewonnene Zahlen. Auf dieſe Weiſe 

Es geht ein Raunen und ein Rauſchen hatte Müdigkeit ſie überfallen; eine Höhle in den herzlichen An eil daran genommen. durchgeführt, iſt die Statiſtik der Schlußſtein der 

Durch Wald und Feld und Bach und Fluß. Bergen bot Schutz vor der Sonne, ſie konnten Buchführung, in dem alle Fäden der Wirtſchaft 


> 5 1 keinen beſſeren Ruheplatz finden, meinten ſie. Sie 
nen er Subtena gingen ein Stück in die Höhle hinein, legten ſich 
r rche ein Duett; nieder und waren bald eingeſchlafen, müde von 
Ein Bettler liegt in grünen Halmen den Aufregungen und Anſtrengungen der Wande- 
Und ſchläft in einem Himmelbett. rung. Nun aber waren ſie wieder aufgewacht und 
konnten nicht begreifen, warum plötzlich alles Volk 
auf die Knie ſank und Lobeshymnen anſtimmte 
und ſie anbetete. Man holte den Biſchof und ſogar 
den Kaiſer herbei, und auch fie hörten boll andäch⸗ 
tiger Ehrfurcht die Geſchichte von den ſieben from⸗ 
men Jünglingen, die um ihres Glaubens willen 
ihr ſchönes Elternhaus verlaſſen, in einer Höhle 
Schutz geſucht und hier ſo feſt geſchlafen hatten, 
daß ſie nichts davon gehört, wie bald darauf die 
Höhle vermauert wurde. Sie hatten zwei Jahr⸗ 
hunderte lang weitergeſchlafen, allen Verfolgungen 
entrückt. Als die Jünglinge begriffen, was eigent⸗ 
lich vorgegangen war, kam das große Staunen auch 
über ſie, und als ſie nun in den hellen Tag hinaus⸗ 
traten, wurden ſie, die in der Höhle noch als ſtolze, 
kraftbewußte Jünglinge geſtanden hatten, plötzlich 
hinfällig. Während das Volk um ſie herum kniete 
und ihre Heiligkeit anbetete, während auch Kaiſer 
und Biſchof ſich verehrungsvoll vor dem Wunder, 
das an ihnen geſchehen war, neigten, brachen ſie 
wie vom Blitz gefällt zu Boden und ſtarben alle 


i å . frei von Belaſtungen zuſammenlaufen. i 
u. It die landwirtſchaftliche Hat man erſt einmal in der Praxis die Wichtig⸗ 


Betriebsſtatiſtit notwendig? 5% Gear ee 
T ORDA 5 e a iche Erwägungen erkannt, fo ſorgt auch die Buch: 
Der Wert einer landwirtſchaftlichen Buchfüh⸗ arh für ſyſtematiſche ae von einwands⸗ 
rung, von deren Grundzügen an dieſer Stelle freien Ergebniſſen. Ein Weg zur Selbſthilfe iſt 
kürzlich die Rede war, läßt ſich erſt voll in ihver jedem Praktiker ſomit in die Hand gegeben, und 
ſyſtematiſchen Fortführung, der landwirtſchaftlichen | ein jeder kann ihn nach Velieben beſchreiten. 
Betriebsſtatiſtik, erkennen. Es gibt manchen Land-] Die Labura Sy. z o. o. Poſen, Zwierzyniecka 
wirt, der dieſer Erkzuntnis zweifelnd gegenüber 755 n e = 
ſteßht. Was Tolle e jagen? Doch (fr. Vahnhofſtr.), Danzig, Sandgrube 21, befaß 
55 is ae Dinie Baler ragen? Dach ſich keit Jahren mit der Auswertung der bei ihr 
Í gibt es viele, in deren Augen die Zahlen RU 2 5 : 2 
6 A E O erzielten Buchführungsergebniſſe, und es iſt nur 

er Ne nutzbringend in ihrem zu wünſchen, daß ihre für die Allgemeinheit 
Betriebe zu verwenden verſtehen. Sie haben er⸗ unferer Landwirte jo werwallen Beſtrebungen 
kannt, daß Selbſterkenntnis und Selbſthilfe immer allerſeits vollſtes Verſtändnis finden möge. 
noch das einzigſte, beſte und billigſte Hilfsmittel 
iſt, aus den Nöten dieſer Zeit herauszukommen, 
und ſchauen daher ihren Betrieb nur im Spiegel 
der Buchführung und ihrer Auswertung. 

Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß heute, wo 
überall Ziel und Maſſe im wirtſchaftlichen Leben 
das Wort führen, auch im Rahmen der Landwirt⸗ 
ſchaft die Betriebsſtatiſtit und ihre Auswertung in 
einen ganz neuen Zeitabſchnitt ihrer Bedeutung 
eingetreten tif. Sie beginnt die ihr zukommende 
Rolle zu ſpielen und wird immer mehr das grund⸗ 
legende Forſchungsmittel der landwirtſchaftlichen 
See anche 

enn man heute die wirtſchaftliche Lage über⸗ 
blickt und die Stelfungenahme, ber p 57 
gegenüber ſtellt, was ſcharf durch die Auswertung 
der Buchführungsergebniſſe der letzten Jahre nach 
der Stabiliſierung beurteilt werden kann, kommt 
man immer mehr zu der Schlußfolgerung, daß 
ſtraffſte Organiſation der Betriebsführung, ſpar⸗ 
ſame Wirtſchaft und Einſchränkung aller unpro⸗ 
duktiven Ausgaben in Haus und Hof das Heil⸗ 
mittel ſind und nicht Kredite, übertriebene Mecha⸗ 
niſierung uſw. 

Dieſem Ueberblick kann man aber erſt gewinnen, 
wenn ſyſtematiſch an einer für ein Wirtſchafts⸗ 
gebiet einheitlich aufgeſtellten Statiſtik gearbeitet 
wird. Die ‚Seuptgefichtöpunfke, die dabei verfolgt 
werden, find: zum hle der Allgemeinheit die 
Richtlinjen & verfolgen, nach denen gewirtſchaftet 
wird, auf Grund deren Anregungen zu geben — 
wohlgemerkt Anregungen und keine Vorſchriften 
—, die Hand auf dem Pulſe der Entwicklung zu 
halten und bei Zeiten, ſoweit es möglich ift, zu 
warnen. 

Die Methoden, die angewandt werden, ſpielen 


Siebenſchläfer. 

Der Juni bringt uns einen der kritiſchen Tage 
erſter Ordnung, nämlich am Mittwoch, dem 27., 
dem Tage der Siebenſchläfer, die Entſcheidung über 
Gutwetter in der nächſten Zeit oder über ſieben 
Wochen Regen; auch wer ſonſt nicht viel auf die 
alten Volks- und Bauernregeln gibt, pflegt am 
Siebenſchläfertage vom frühen Morgen an geſpannt 
zum Himmel aufzublicken, und bei jeder drohen⸗ 
den Regenwolke die Stirn in bange Falten zu 
legen. Denn wenn auch vor Siebenſchläfer der 
Bauer meiſt froh iſt über jeden Regenguß, der 
auf ſeine Felder niedergeht, will er nach Sieben⸗ 
ſchläfer doch lieber Sonne und Trockenheit, — von 
den Städtern gar nicht zu reden, die ſonnenhungrig 
ihre Behauſungen verlaſſen, um in der Gommer- 
friſche neue Kraft für das Arbeitsjahr zu ſam⸗ 
meln. Und dieſe Regenregel beſtätigt fich wirklich, 
wenn man acht gibt. Geht der Siebenſchläfertag 
ohne Regen vorbei, jo folgen ihm meiſt ſieben herr- 
liche, klare Wochen; bringt er einen Heinen Regen⸗ 
ſchauer, fo werden auch die nächſten 49 Tage nicht 
ohne dieſe kleine Duſche vorübergehen. Regnet es 
aber am Siebenſchläfertage von früh bis ſpät, — 
ja, — i etei nur mit den trübſten Erwar⸗ 
tungen nächften Zukunft entgegengehen. 
| „Lieber Gott. mache doch, daß im Sommer 
immer, immer die Sonne ſcheint und fön Wetter 
ift,” betet Fritzchen, als ſeine Mama ihn zu Bett 
gebracht hat. „Liebes Kind.“ belehrt ihn dieſe, 
„das wäre aber ſehr ſchlimm, wenn der liebe Gott 
dein Gebet erhörte; denn wenn es keinen Regen 
im Sommer gäbe, jo würden doch alle Pflanzen 
und Bäume vertrocknen, es würde nichts wachſen, 
und der kleine Fritz müßte hungern und würde 
frant werden, und alle anderen Menſchen auch. 
Fritzchen überlegt eine Weile: „Du, Mutti, ſagt 
er dann mit einem erlöſten Aufatmen, „ich weiß, 
wie der liebe Gott es einrichten könnte: er müßte 
immer des Nachts re n, und müßte 
die Sonne ſcheinen!“ ne Mi en 
wirklich dem guten Wettergott zur Nachahmung 


empfehlen. 
Der Tag der Sebenſchläfer, in dem wir das 


Vorſchriften 

zur Verhütung von Waldbränden. 

Zwecks Verhütung von Waldbränden werden 
nachſtehend die geſetzlichen Vorſchriften zur Beach⸗ 
tung bekanntgegeben: $ 

1. Strafgeſetzbuch § 368, Abſatz 6. Ba 
Gelditrafe bis zu 60 Zloty oder mit Haft bis zu 
14 Tagen wird beſtraft, wer an gefährlichen 
Stellen in Wäldern oder Heiden, oder in gefähr⸗ 
licher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden 
Sachen Feuer anzündet. 7 5 £ 

§ 360, Abſatz 10. Mit Geldſtrafe bis zu 500 
Zioty oder mit Haft wird beſtraft, wer bei Un- 
glücks fällen oder allgemeiner Gefahr oder Not von 
der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur 
Hilfe aufgefordert, keine Folge leiſtet, obgleich er 
der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr 
olgen konnte. 5 
' S gelb. und Forſtpolizeigeſetz vom 
1. Juni 1890. 

Pe Mit Geldſtrafe bis zu 1500 Zloty oder 
mit Haft wird beſtraft, wer außer den Fällen, vor⸗ 
geſehen im Strafgeſetzbuch, Heidekräuter oder 
Feldflächen auf freiem Felde anzündet ohne vor⸗ 
herige Genehmigung der Ortspolizeibehörde oder 
des Gemeindevorſtehers, oder wer bei ſolchen 
Bränden die an mar Vorſichts maßregeln der 
Polizeibehörden unterläßt. f 

8 44 Mit Geldſtrafe bis zu 500 Zloth oder mit 
Haft bis zu 14 Tagen wird beſtraft wer: 

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald 
betritt oder ſich demſelben in gefahrbringender 

ije nähert; f 
Fa'a Walde brennende oder glimmende Gegen⸗ 
ſtände fallen läßt, fortwirft oder unvorſichtig 
handhabt; 

1 ſehen von den Fällen des § 368 Nr. 6 


des Körpers unendlich verlangſamte, gelegen hätten. 
Unter den indiſchen Fakiren finden wir ja noch 
viel wunderbarere Zuſtände, die der nüchterne 
Verſtand auch zunächſt nicht begreifen kann. Dieſe 
Legende = en ge zer ae 
heutigen Auffaſſungen von „übernatürlichen“ 
Dingen ſehr nahegerückt. 

Inwiefern allerdings die Tauernregel mit der 
Legende zuſammenhängt, hat ſich bisher nicht nad- 
prüfen laſſen. 


Tödlicher Abſturz 
zweier Poſener Flieger. 

Sonnabend nachmittag waren auf einem Flug⸗ 
apparat „Potez“ der Unteroffizier Pilot Staniſtaw 
Przybylſki und der Mechaniker Jozef Woj- 
ciechowſki zu einem Probeflug aufgeſtiegen. 
Infolge eines Motordefekts mußten fie bei Sten⸗ 
ſchewo, in der Nähe von Lodz, landen. Dabei 
wurde der Apparat zertrümmert; beide Flieger 
wurden e 2 a Przybylſki ſtarb auf der 
Stelle, ſciechowſüii eine Stunde ſpäter. Die Wee i { i 
dig bat beute ma eee e Jeget. lichkeit in der Verarbeitung. Aus den 
friedhof ſtattgefunden. 

Er 


Kirchliche Woche in Wolhynien. 


— 5 in ſtaatlichen Forſten ohne Erlaubnis des 


unter Theodofius x 2 e e 8 uftändigen Forſtbeamten — Fene 

Felſenhähle geöffnet. Als man im fie eindrang, | Als erfreulicher Beweis für das ſtarke kirchliche zweitens muß Aufklärung über die Beſon⸗ das geſtattetermaßen angezündete Feuer zu beauf⸗ 

fand man darin ‚fieben wunderſchöne Leben der epangeliſchen Diaſpora Wolhyniens derheiten des Einzelfalles gegenüber dem Durch- ſichtigen oder auszulöſchen unterläßt. N 

Sünglinge, die foieblich beieinander lagen. Wie| Tann es betrachtet werden, daß vom 17.23, Yuni schnitts bild bergleichherer Wette. geſchaffen und] 4. abgeſehen von den Fällen des § 360 Nr. 1 
w KFerbergelonmen ſein! im Kirchſpel Suck eine förchliche Woche nad) deren Urſachen geforſcht werden des St.-G.⸗B. von der Polizeibehörde. dem Orts- 


vorft der dem Forſtbeſitzer oder Forſtbeamten 
. keine Hilfe leiſtet, 1 ya 
er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Nadr 


ile genügen konnte. 
2 7 t Gelbiitafe von 100 bis 1500 Zloty 
oder mit Haft wird beſtraft, wer den über das 
Brennen einer Feldfläche, das Abbrennen von 
Raſendecken und das Sengen von Rothecken er⸗ 


ftattgefunden hat. Sie trug das Thema „Chriftus 
und die Kirche. Dieſes Thema war folgender⸗ 
maßen gegliedert: Chriſtus der Grund der Kirche, 
Chriſtus das Weſen der Kirche, Chriſtus die Zu⸗ 
kunft der Kirche. Trotz der drängenden Heu⸗ und 
Feldarbeit war die Beteiligung an jämtlichen 
Veranſtaltungen, die in verſchiedenen Orten des 


verſiche rten ihnen Leid 8 $ Was für die Allgemeinheit gilt, gilt in dieſem ind i 
fragten endar A in de Sale ei 8 5 . erfreulich. Auch haben Belle aueh für den Ongeinen Bere, Gier fnb 915 polizeilichen Anordnungen zuwider. 
ſeien erg ählten denn di ~ men gern zur íi usgeftaltung der Tage zunächſt di chführungszahlen zu ſammeln un ni PN REON 2 A 
F in der Wer unge eiei en see, Ber Seen eee beck. Wee T a 2 Ing oaia eh. und Boritpo Seians sur Selce 
0 i i f 535 -ift auf z - i 3 aa 
eee Dak ee e Beutken, bez Keben | Ster, Bahlenzeihen Huyuarbeden. die im Laufe „ en 
A don noch immer ſchwer iſt. Unter den Rednern waren Anode ein anschauliche Bild über die 3 — vn Polizeiverordnung vom 10. Januar 


alle Paſtoren Wolhyniens vertreten. Außerdem 
aber war zur großen Freude der dortigen Ge⸗ D 


1. mit Geiitzafe bis gu 600 Sie, mb im 
a Shrößenverfolgung, der fie| meinden auch Pastor Althaufen aus Deutſch Fal 


gabe des Unvermögens mit entſprechender Haft 


Wie Feſtt 2. Adagiv. ; der geheimnisvolle Vorhang zurück, und buntes 
3 age. Da iſt ein winziges, altertümliches Haus in der] Wunder quillt aus ſeinen Falten: s . 
Die Symphonie der Schuberffeiern. Nurßdorfer Stwaße. Nicht anders als viele, viele Hunderte von ſchönen, blutjungen Wienerinnen, 
1. Allegro Alt⸗Wiener Häuſer, die biedermeieriſch in Vorſtadt⸗ leicht geſchürzt wie der helle Tag, ſchweben im 
, 3 r n ſtehen. Und dennoch ift dieſes Haus ge⸗ befreiten Rhythmus Schubertſcher Muſik über un⸗ 
Auf dem Rathausplatz an der Ringſtraße] weiht: hier wurde der Genius des deutſchen Liedes, feren Häuptern. Malvenfarben, zitronengelb, 
weht ein Wald non das Rat- weiß-rot der Franz Schubert, geboren. 1 9 fliederfarben und blaßroſenrot ſchimmern dünne 
ar ichiſchen Republik. Wiens Weiß rot und! Man hat im kleinen, atazienbewachſenen Hof Schleier über knabenhaft ſtraffen Mädchenkörpern. 
ie im | Stile aufgeſtellt. Der Bürgermeiſter von Wien In dieſem Tanz offenbart ſich das Wunder Schu⸗ 
. i au Gaft geladen, um hier Schubert zu befuchen.| bert, die tiefe Sinnfälligkeit erdnaher Lebens» 
ir lauſchen verklärt, als vom Balkon der erſte erhellen =. fublimierber ee ee 
i ich herabſinkt. f tier Intenſität: nie war Schubert 
DE bini migri ſtillen Vorſtadthof färbt] vertraut, To bluthaft verbunden, wie in dieſer 
ich ahendlich. Die Zeit ſteht still, indes hoch droben, | Stunde, da die gelöfte Bewegung nackter Glieder 
im Br A roſen⸗ und fliederfarbene Wolken ſeine höchſte Geſtaltung verkörpert. 
Rehen. Schuberts Lied blüht empor, von weichen. Immer neu wandelt fih das Wunder. Zu den 
Stimmen getvagen, und in die Sehnſucht der - Tanzenden geſellen fih neue Geſtalten, tiefere 
dien miſcht ingender Glockenton: das] Farben und leuchtenderes Gebärdenſpiel. Gebannt 
Ave aus der 8 grüßt herüber. hängen aller Augen an dem nie erlebten Geſchehen, 
Tiefer ſinkt der Abend. Aus den Winkeln des und es bedarf erſt eines gewaltſamen Ueberganges, 
Hauptes. Die Sofjes, Er den Ecken des Gemäuers bricht m manbenbahngeläuts und eg sa ee 3 
- t Schrittes untel und Hi immer dichter in blaue „bis uns das ber n under in 
rel een. 22 i Schatten, Der Walen it be goldhellem Kergen⸗ Alltag entläßt. 
8 ſchein erhellt, und Freunde muſizieren dort oben 4. Finale maeſtoſo. 
; ee Por, 1 8 Das i e eee bei Dit es der Mond, der die Spitze des 119 7 5 
ſellenquintett, deſſen Stimme turmes mi iſernen Mann plötzlich in ſil⸗ 
“tonen fo wunderlieb ineinander verſchlun⸗ berres Aich kn 50 Nenn, ben Silber fine 
a g wie grüuendes Geäſt im dunklen Wald. tiefer, ſpielt um gotiſchen Zierrat, läßt Kreuz⸗ 
iſt ae entrückt. Auf ſamtenem Himmel blumen, Vierpäſſe und Wimperge wie koſtbares 
und feierlich die Nacht emporgezogen. Metall auff immern, bricht jählings ſieghaft aus 


worden iſt, wie ſonſt im grauen £ 
Für eeusend Sängerſtnmen ſchwingen ſich in 
Raum, hoch über ihnen ſchweben, wie auf kindlichen 
Bildern des Mittelalters, in flatternden Bändery 
verſchlugen ſilbern hoher Frauengeſang. 


den Sommer, und vom Herbſt tief in den nter 
Binde aus tauſend Konzerten, Feſten und eiern 
über Wien, den Wienern und ihren ſten 


leuchtet BEE 


Der Narr Sokrates. 

Hinter Sokrates läuft ein Mann mit einer Hacke 
Me und verfolgt einen anderen Mann, der die 
Straße herunter an Sokrates vorbeirennt. 

„Haltet ihn, haltet ihn!“ ruft der Mann So, 
krates zu. Sokrates ſchreitet geruhſam weiter. 

„Menſch!“ ruft der Mann mit der Hacke, „warum 
hielteſt du ihn nicht feſt? Er iſt ein Totſchläger. 

„Ein Totſchläger? Was verſtehſt du darunter?“ 

„Stell dich nicht ſo dumm. Ein Totſchläger ij 
ein Mann, der tötet.“ 

„Ein Metzger alſo.“ 


8. Scherzo. ſtrahlenden Fenſtern, Toren und Portalen. Un⸗ „Alter Narr! Ein Menſch, welcher einen anderer 
Ueber Nacht it bor dem Rathaus ein rieſiges wirklich. wie aus den Tiefen des Märchens ent igph- 


„Ach ſo, ein Soldat.“ 

„Dummkopf! Ein Menſch, welcher einen anderen 
in Friedenszeiten tötet!“ 

„Ich verſtehe, ein Scharfrichter.“ 

„Eſel! Ein Mann, welcher einen anderen iv 
deſſen Haus umbringt.“ 

„Richtig, ein Arzt.“ 

Der Mann mit der Hacke machte kehrt, in der 
Meinung, einen Irren vor ſich zu haben. 


Unter brauf Podium aus 5 s interi legen, hebt ſich das Rathaus leuchtend aus 
empor, fi den Begin bläht ſich gebe anner ern dreier Nah ben Dunkel. © ” x 
Schubert Welche neue Freude, welch neuer, tiefer und ge⸗ Und wie das Licht immer ſieghafter über den 

i nußrei er Tag harrt unfer?! nächtlichen Platz geiſtert, ſtehen plötzlich, dem Nichts 
Fröhlicher Sonnenſchein liegt auf dem Platze. entwachſen, Zehntauſende von Menſchen mit ge⸗ 
Zehntauſende ſtehen im flimmernden Nachmittag bannten Geſichtern vor uns. Und auf der Rieſen⸗ 
und harren des neuen Schauſpiels. Da hüpft keckes treppe des Wunderbaues hat die Nacht ein Gebäude 
Geigenſpiel aus dem Orcheſterraum: „Ouvertüre von Menſchen errichtet, zu deſſen Häupten ſich ein 
chendes Ant⸗ zu Roſamunde Und wie die erſten Töne, ih] Wald von Bannern bauſcht. Es find die Sänger 
ſchweben über ibnen. lächelnd im lauen Nachmittaaswind wiegen. weicht] Wiens, die heute Schubert ehren. 


=» Dofener Tageblatt 4. 


. 


wind 
tümers oder Verwalbers: 
1. in Wäldern 
1. November außerhalb der Chauſſee oder Kies⸗ 
wegen Tabak 
2. in 
oder wer ohne Jagdgenehmigung ſchießt. 


Die Polizeiorgane werden angewieſen, die obigen 


beſtraft, wer ohne Genehmigung des Eigen⸗ 


in der Zeit vom 1. April bis 


vaucht, 
Wäldern künſtliches Feuerwerk anzündet 


wodſchaft Poſen. 


nef; fein Nachfolger ift W. Szopowſki. 
Der tſchechoſlowakiſche Konſul Dr. Glos ver⸗ 


köwka, Ste fan Stypa aus Biechowo, Tadeuſz 
Wierzbicki aus Crin, ſämtlich aus der Woje⸗ 


X Aus dem Staatsdienſt geſchieden ift der Vifi- 
tator des Poſener Schulbezirks Geiſtliche Dr. Bi⸗ 


rerum“. 19.1 19.35: 


x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 
13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik. 
Börſennotierungen. 14.15—14.30: Pat⸗Meldungen, 
17.30 —18.15: Kinderſtunde. 18.15 18.55: Konzert⸗ 
übertragung aus Warſchau. 18.55.—19.15: „Silva 
A Franzöſiſch. 
Jvurnaliſtiſche Plauderei. 20— 20.20: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 20.3022 Orgelkonzert des Prof. 


„ 27 


„ N. Junt. naten. Gefängnis; die Abnehmerim des ge- 
1414.15: 0 


19.3520: 


ſtohlenen Gutes, Frau Francuſzak, erhielt 2 W 
chen Gefängnis. — Der Propſt in Oberſitzko 
machte die Wahrnehmung, daß die Opferkäſten 
immer magerere Ergebniſſe aufwieſen. Eines Nady- 
mittags verſteckte ſich der Polizeibeamte Garſtecki 
hinter der Orgel und beobachtete, wie der Kirchen⸗ 
diener Antoni Magdziarz mit einem Draht 


= 


et a = läßt nach ſiebenjähriger Tätigkeit Poſen, um nach 2 AR Ke e N | 3 

Vorſchriften ſtreng durchzuführen. Prag zurückzukehren; zum Nachfolger wurde der we. gg Solift: herr ie ee e 15 en i Avla x ge 
geh Ingenieur Zdenek Matouſek ernannt. G=moll, 5) Vorſpiel zum Choral „Lamm Gottes 7 Monaten Gefängnis verurteilt. ; 

Etwas über Tierſchutz. X Der Männer⸗Turnverein Poſen ee Prof. Nowowieiſki) 2. a) Geiſtl. R. Antoliſei [ * Bromberg, 25. Juhi. Wegen Betruges 

— (Nachdruck unterſagt) am Freitag, 29. d. Mis., auf feinem Turn- und Salvus decus populorum, b) Geiſtl. Dr. Antoni hatten ſich am Sonnabend der Ackerbauer Michael 


In der Bibel beht: „Wenn du auf dem Wege 
findeſt ein Vogelneſt auf einem Baum oder auf 
der Erde, mit Jungen oder mit Eiern, und daß 
die Mutter auf den Jungen oder auf den Eiern 
ſitzet: ſo ſollſt du nicht die Mutter mit den Jungen 
nehmen!“ Der Vers „Quäle nie ein Tier 
dum Scherz, denn es fühlt wie du den 
Schmerz“ ift uns ſicher bekannt, weniger aber 
das Zitat „Die Welt iſt vollkommen überall, wo 
der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual“. Aus 
dieſen Anordnungen können wir lernen. 
Wie viele Böſewichter und umartige Kinder laufen 
nicht herum, die kleine harmloſe Tiere aus Bos⸗ 
heit und Uebermut töten oder langſam zerſtückeln! 
Hoffentlich gibt ihnen der liebe Gott die Einſicht, 
daß ſie damit ein großes Unrecht begehen. „Der 
Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes, 
aber das . Gottloſen iſt un⸗ 
eee ir wollen uns heute über 
den Vogel⸗ und den Tierſchutz im beſonderen 


Vorausſchicken will ich eine Auftlä über den 
ee u Year Fon 


aus, 


Schrebergärten Lazarus) am Vormittag volkstüm⸗ 
liche Wettkämpfe um die Vereinsmeiſterſchaft. Am 
Nachmittag Vorführung der Kölner Turnfeſt⸗Frei⸗ 
übungen für Turner und Turnerinnen, Schau⸗ 
turnen, Stafettenläufe viermal 100 Meter, ſowie 
Fauſtballwettſpiele. ür den Stafettenlauf haben 
gemeldet: Verein deutſcher Hochſchüler, Deutſche 
Jungenſchaft Poſen, Evangeliſcher Verein Junger 

änner, ſowie Männer⸗Turnverein Poſen. Zum 
Fauſtballwettſpiel: Verein deutſcher Hochſchüler, 
Männer⸗Turnverein Kolmar, 


urnbevein Poſen. Auf dem Turnplatze tonger- 
tiert während der Nachmittagsvorführungen eine 
Kapelle. Da alle Vereine ihre beſten Kräfte ge- 


meldet haben, dürfte der Beſuch dieſer Vewanſtal⸗ W. 


tungen gewiß ſehr lohnend ſein. Am Sonnabend, 
80. Fund Kicker in der Grabenloge ein Kränzchen, 
verbunden mit Siegerehrung, ſtatt. Näheres tit 
aus der heutigen Anzeige zu erſehen. $ 


Obornik 2, 2, Adelnau 1, 1, 
Oft Pleſchen 1, 1, Schrimm 1, 1, 
Samter 1, 2, Wreſchen 3, 3 und Znin 1, 1. 


Sportplatz Onufrego Kopczynſtiego 61 (in den 


Hlond: „Zu deinen Füßen“, c) Kantate zu Ehren 
des Papſtes“ (Romanowfki). 3. Guilmant: a) Fuge 
c) Canon Grand 
4. Nowowiejſki: 


As⸗dur, b) Canzona, 
(Nowowiejfki). 


Oratorium „Qub vadis“: „Die Erſcheinung Chriſti“ 
(Romanomſki). 5. a) Geiſtl. Fr. Walczynſki: Phan⸗ 


taſie, b) Geiſtl. Surzynſki: 
wiejjſki). 
Meldungen. 


Poſtludium (Nowo⸗ 


22—22.20: Zeitſignal, Wetterdienſt, Pat- 
22.20 —22.40: Beiprogramm. 22.40 


bis 23: Radiotechnik für Amateure. 28—24: Tang- 
[ Dad mi 


x 


muſik aus dem „Eſpf 


Choeur 
IV. Szene zum 


Sgczepinſki aus Nakel und der Vermittler 
Staniſtaw Jamry aus Mrotſchen vor der zwei⸗ 
ten Strafkammer zu verantworten. Mitangeklagt 


wegen Hehlerei war der Landwirt Edwin W» j=- 


talemwicz aus Falkental bei Natel. Die beiden 
erſten Angeklagten ſind beſchuldigt, die Wirtſchaft 
des Wojtalewicz ohne Vollmacht dem Landwirt 
Serafin „verkauft“ zu haben. Als Anzahlung 
ließen ſie ſich 500 Zloty aushändigen und teilten 
dann das untereinander. Der erſte Ange⸗ 


klagte bediente ſich bei dem Manöver eines fal⸗ 


ſchen Namens. Der Angeklagte W. will nicht ge⸗ 
mußt haben, daß S. und J. jein Grundſtück „ver⸗ 
kauften“, gibt aber zu, einen Geldbetrag ange⸗ 
nommen zu haben. Der Staatsanwalt beantragte 
für die Angeklagten Gefängnisſtrafen von zwei 
bis ſechs Monaten. Das Urteil lautete: S. fe ds 
Monate, J. vier Monate, W. zwei Mo- 
nate Gefängnis. 


Sport und Spiel. 
Bom Schwimmſpork. 
Der im vorigen 


1 P. O. Z. P., dem auch der 
oſener Schwimmverein angeſchloſſen ift, beran⸗ 
ſtaltet am 


* Bentſchen, W. Juni. Die Ausfuhr von 


; chieht Haupifa 
lich durch den Mangel an ede en 
die deshalb durch künſtliche zu erſetzen find. Es 
t be kannt manche Vögel, zum Beiſpiel 
in verla öhlen 


am 
brüten. Die befte Niſthöhle ift diejenige, welche 
telichen Specht⸗ 


x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein Junggeflilgel nach Deutſchland und 
unternimmt am Freitag, Peter und e anderen westlichen Lindern hat in dieſem Jahre 
einen Ausflug nach Koſten⸗Wognitz A abet ari bereits begonnen. Die Preiſe ſchwanken gwijHern 
a dA NE 11 5 Soften. en ro rt Ge. und 12 Zloty für Gänſe und s bis 5 Stoth für 
legenheit zum Baden und Kahnfahren. Fußweg N daft e gehen die E ia a ia 
ee e e * Bromberg, 25. Juni. Ein tödlicher Urn- 

SE ereignete ſich am Sonnabend vormittag in 


9 Kilometer Fußweg. Es wird empfohlen, Ver⸗ 
er Danzigerſtraße. Bei dem Anbau des Hauſes 


pflegung mitzunehmen. Gäſte willkommen. 
x Lohnbewegungen. Die Konfektionsſchneider, Danzi : Á 3 g 
n A > R 7 gerſtraße 39 war die Firma Raczkowfki, 
ſowie die Tiſchler und ſonſtigen Holzarbeiter ſind 4255 8 l ) 
in eine Lohnbewegung eingetreten. Am 25. d Komnik i Ska. Ba ehe m pi der Anlage 


Mis. wird eine Zuſammenkunft mit der Arbeits⸗ 


üben. Die Benutzung der 


frei, wenn x 
Klubs angeſchloſſen find. 


Hippiiche Ausſcheidungs kämpfe. 
Die 3. Kapalleriediviſion veranſtaltet am 28., 


beſonders nützlich. Aber Undank ift der 
P 
r, ame augu- 

5 Den Tieden Paaren „ damit eg 


N 
fernerhin die Ringelnatter ſchonen; denn ſie 
unter andere denen mit 


i ihaj Fear gutgläubig genug und gab jein Rab her.] Donnerstag macht bei dem Landwirt K ö 51 h in 
6 3 und W 4 Die Burſchen zogen Kun eee mit ihrer Beute | Parlin, das N ehen einäſcherte. Rehal Zreitag den 29. Juni: „Gioconda“. y: 
Käfern Fledermäuſen zum Opfer. Der auf und Das trug die tig waren die Spritzen aus den Nachbardörfern nabend, den 30, Juni: „Die luſtige Witwe“. 
Naulwurf # dem Garner und Sund nummer 4078. j etläjtenen, jo daß das Feuer auf feinen Herd be | Sonntag, den 1. Juli: „Tosca“. (Einziges 5 
i vieler ſchädli Inſekten wert . X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem „ſchränkt werden konnte. Gaſtſpiel Stiepura,) eS 8 5 
voll; Wurzeln und Pflanzenſtoffe frißt er nicht. ciech Zakeus, wohnhaft Lazarusſtraße 71, in : — MER ntag, den 2. Juli: „Bote 6666“, 5 p 
Der re ein iher Mäuſe⸗ und In einer Gaſtwirtſchaft am Alten eine Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. aeara, den 3. Juli: „Tannhäuſer“. (Gait 
Die giftige Mueupokter bilbet| iM Werte von 500 zt; einem Stefan Wittte| [] Stargarh, 26. Jumi. (N.) uf ener Chauffer | PIE! Rrambgic) . f A 
n kann nur von Zdziſtaw Kozlowſki und Alekſander Szule pei wurde ein 20jähtiger Radler 85 ie b ee tes enen Vegte Wiel 
teriſcher Koſt leben; fie vertilgt Inſekten, Wür⸗ aus einer Soap in der ul. Lowa 16 (fr. von einem in raſender Fahrt dahertommenden ginnen um 8 Uhr. stag 2 
mer und Schnecken und ift deshalb von großem Wieſenſtraße) ein king, ein dunkelblauer An-][Militärkraftwagen jo unglücklich iber- . an 1 im Teatr Poli! 
Nutzen. Auch den Regenwurm töte man nicht ein Wintermantel, ein dunkelgrauer A fahren, daß er kurz darauf ſtarb. Dem Ueber⸗ 7 5 10 Mr en An Te Ser an Mt 
ex lodiext den auf und macht ihn mein Kiſſen, Bettwäſche, ein grauer Sommermantel] fahrenen wurde bei dem Unfall die Haut vom 2 S Sr 8 tel — 1 is 
Einfluß der Natur zugänglich. Zu ſeiner Ernäh⸗ Ober im Geſamtwerte von etwa geſamten Oberkörper geriſſen, jo daß er Poser nach mand ein an orſtellung RR. 
rung di bauptfärhlich berſaulende Pflangen⸗ zl; 2 7 Ludwil Korczak, wohnhaft ul. der Einlieferung ins Krankenhaus feinen Ver⸗ mand eing 3 
ſtoffe. i Sgervita 12 (fr. Schuhmacherf „vom Boden letzungen er . — - j 
Wetlervoronsſage für Mittwoch, 27. Juni. 


Warum muß gleich jedes harmloſe Tier, von 
deſſen Schaden oder Nutzen einem nichts Ber 
ſtimmtes bekannt ift, getötet werden? Man richte 
ſich in die ſem Falle lieber nach den Worten „Leben 
und leben laſſen!“ Dr. W. 


—— 

x Ermäßigte Fahrharten für BEREITEN Das 
Verkehrsminiſterjum hat angeordnet, auch in 
len 9 — bis Bei 31. Oktober ehr 

ſucher in den Genuß der verbilligten 
Fahrkarten wie im Vorjahre gelangen können. Es 
handelt ſich um die Rückreiſe aus einem Bade⸗ 
oder Erholungsorte nach Beendigung der Kur in 
die Heimat. Die Entfernung in Bahnkilometern 
darf jedoch nicht unter der Zahl 100 liegen. Die 


ermäßigten Fahrkarten werden an den Ausgabe⸗ 


treffenden Orte zur Kur oder zur Erholung weilte, 
Die Ermäßigung ä i | 
Haſſe die lfte des, normalen Tarifs 


X Doktorpromotionen. Zu Dr. Dr. phil! pro- 
movierten an der hieſigen Univerſität: Kazimierz 
Glogowſki aus Polſta wies, Kazimierz Kur⸗ 
piſz aus Chobienic, Stefan Kubica aus Gie- 

Die Rundſunkwoche 
„Die Sendung“ 
bortrefflich ausgeſtattet, gut orientlerend, zweckmäßig 
und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
Generalvertrieb für Polen: Buchhandlung der 
Orukarnia „Concordia“, Sp. Aic, Poznań 
nl, iecka 6. 


inſpektion ſtattfinden. ; 
x Eine Zuchtviehverſteigerung des ſchwarz⸗ 
bunten Niederungsrindes Großpolens findet am 
Mittwoch, 4. Juli, von 11 Uhr morgens ab auf 
dem Ausſtellungsplatze am Oberſ leſiſchen Turm 
ſtatt. Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteile. 
x Ertrunken ift e he sr im der 
Warthe der 17jähri ungslehrlür 
Winiewicz n B. Glowacki, 
des Ruderklus „Polonja“. 
nahm er eine Fahrt nach de 


x Schwer beſtrafte Leichtgläubigkeit. Der Tiſch⸗ 
lermeiſter Makſymiljan Tomaſzewſki, ul 
toma 34 (fr. Poſadowfſkyſtraße), ging geſtern 

in der ul. Jafna (fr. Budd ) 


neben feinem Rade her, als zwei junge Kurſchen 
ſich anboten, ihm das Nad 


ul. Dabromffi 38 (fr. Gr Berliner Straße) 
eine Kaſſette mt 3000 zł ig Schmuckſ. nee) 


ul. 

Bonbons, 8 Apfel- 

h Pfd. Erdbeeren, 10 Pfd. Qi und 

10 Flaſchen Limonade; einem Ignatz Gutowſki, 

wohnhaft ul. Metejti 58 (fr. Neue Gartenstraße), 
eine dunkelblaue Hoſe und eine graue Jacke. 

Vom Wetter. Heut, Dienstag, „früh wapen 
bei klarem Himmel und ſchwachen Winden 15 Grad 
Wärme. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
En Dienstag, früh + 0,58 Meter, gegen + 0,5 

ter geſtern früh. . 

x Nachtdienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 23.—29. Juni. 
Altſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 3 
(fr. Breslauer Straße), Rote Apotheke, Stary 
Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz Mickiewicz⸗ 
Apotheke, ul. Mickiewicga 22 (fr. Hohenzollern⸗ 
ſtraße)); Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke, ul. 
Struſia 9 (fr. u bd ke ilda: Born 
Apotheke, Górna Wilda (Kronprinze e). 


n ſchaffte ihn pig in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


haus, wo jedoch 
Am Morgen des 
unglückte, ohne 

ben. 
und vier Kinder. 


* Gneſen, 25. Juni. 


Er war verheiratet und hinterläßt Frau 


Der „Dziennik“ berichtet: 


der 7jährige Sohn des Feldwebels Gruſzka 


hatte auf dem Vorhofe der Kaſerne des 69. In⸗ waffen. 


fanterieregiments im Kies den Zünder einer 
Handgranate gefunden und damit mit ſeinem 


Freunde Balinſki geſpielt. 


eine Exploſion, und beide Knaben wurden lebens⸗ 


gefährlich verwundet. 


f = 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Ans känfte werden unſern Leſern gegen Einfendung der ' 
R in eee See R aai NGE 


Sprechſtunden der Shriftleitung werktäglich von 
12 bis 134 Uhr. N j 


E. L. in B. St. 


R. K. in R. Wir werden 
beantworten, i 


erfüllt Haben werden. 


3 h 1. Gegen die Ve 
nichts einzuwenden, auch, obwohl 
ſind. 2. Dieſe Befürchtung iſt dur 


M. N. Die Ablöſu rer Kriegsanleihe iſt 
genau nach den ee w Paa gen te 


l ſobald Sie die 
Einſendung eines Briefumſchlags mit Freimarke 


ng ift 
te Optant 
8 grundlos. 


re Anfrage ſofort 
dingung wegen 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 25. Juni. 
kowſki und der 


Der egg Ygef 
18jährige Walenty 
hatten ſich in zahlreichen Fällen als Geflügel- und | 


Zur 
u cha 


Kaninchendiehe betätigt. Das Gericht verurteilte 


Lukowſti zu 16 Monaten, 


Mucha zu 13 Mo⸗ 


Plötzlich erfolgte | ſchw 


Dienstag, den 26. 


platz in Lawica: 1 Be Ber nntag, — 
er e8 


n. ; 


m Ver: 
den ordentliche Reite ä ftatt, reis 
am Freitag, dem 20. Juni, 2 Uhr nachm. einen 
eren Wettbewerb, am Sonntag, dem 1. Juli, 
2 Uhr nachm. einen Wettbewerb für Stabsoffi⸗ 
ziere vorſehen. 


— — —— — — — — 
Spielplan des Teatr Wielki. 


uni: „Boheme“. 6 
Mittwoch, den 27. ni: 
Donnerstag, den 28. Juni: „Bote 6666 


= Berlin, 26. Juni. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Nach Gewittern mit Abkühlung ver⸗ 
änderliches Wetter mit Schauern, friſche ſüdweſt⸗ 


ſein, liche Winde. — Für das übrige Deutſchland: Weſt⸗ 


oſtwärts fortſchreitende Abkühlung, vielfach mit 
Gewittern. 


Beyer -Verlag 
Leipzig T 


5 ae a a 7 Buchhandlung der 
rukarn oncor P. Akc., Poznań, uli 
Zwiötzynlecke 6. A.i . HORROR, uuca 


4 


„Die luſtige Witwe“. 


. Zink und Blei, 


Slowakei 


Handelsnachrichten. 


Der Chorzow - Streit. In der bereits kürz ge- 


meldeten Verhandlung, in der sich seit dem 21. d. Mts. 


der Ständige Internationale Gerichts- 


hof erneut mit der Chorzow - Angelegenheit 
befasst. führte der Vertreter der deutschen 
Regierung, Professor Kaufmann. in der 
Hauptsache aus, dass verschiedene der von der pol- 
nischen Prozesspartei vorgebrachten Einsprüche in 
Widerspruch zu früheren in dieser Klagesache vom 
internationalen Gerichtshof gefällten Fntscheidungen 
Ständen, während andere Einwendungen mit dem 
Grundsatz desinternationalen Rechts 
nicht in Einklang zu bringen seien. 

Dies ‚sei z. B. der Fall, wenn die polnische Regie- 
rung anführe, dass das polnische Amtsgericht 
von Kattowitz in einem von der polnischen 
Gruppe vor ihm angestrengten Zivilprozess zugunsten 
der beklagten Partei, der Oberschlesischen 
Stickstoffwerke A.-G., entschieden habe, und 
dass darum die polnische Regierung selbst für den 
Fall, dass der internationale Gerjchtshof beschliesse, 
dass Polen eine bestümmte Schadenersatzleistung zu 
zahlen habe, doch nicht zu einer solchen Leistung 
verpflichtet sei. Ein solcher Einwand müsse als 
völlig grundlos angesehen werden, da sich das Urteil 
eines polnischen Gerichts nur innerhalb des polnischen 
Hoheitsgebietes auswirken, aber nicht gegen 
das Deutsche Reich geltend gemacht 
werden könne. Andere Einwände der polnischen Re- 
gierung. Ständen wieder im Gegensatz zu den tat- 
sächlichen Vorgängen. Wenn z. B. von Polen be- 
hauptet werde, dass auf Grund der Bestimmungen 


des Versailler Vertrags Polen die Auslieferung 


sämtlicher Aktien der Oberschlesischen Stick- 
stoffwerke verlangen könne, womit also die Forde- 
rung einer Schadenersatzleistung hinfällig werden 
würde, so übersehe die polnische Regierung hierbei, 
dass diese Bestimmungen nur für die Unter- 
nehmungen gelten, deren Sitz sich im 
Gebiet der betreffenden alliierten Macht befinde. 
In Fortsetzung seines die Vormittags- und Nach- 
mittagssitzung am 21. Jımi vollkommen in Anspruch 
nehmenden Plädoyers nahm Professor Kaufmann als- 
dann noch eingehend zu der Frage der Höhe der 
geforderten Schadenersatzleistung 
Stellung. Er betonte hierbei, dass als Grundlage für 
die Berechnung des Schadenersatzes der Wert der 
rwerbs- und Errichtungskosten der 
Fabrik, d. h. die Kaufsumme für das Fabrik- 
gelände sowie die Kosten für den Bau der Fabrik, 
genommen werden müssten. Wozu dann noch für 
die Oberschlesischen Stickstoffwerke als Eigen- 
tümerin der Chorzower Fabrik der entgangene 
Gewinn für die Zeit hinzukäme, in der die Aus- 
autzung der Fabrik von der polnischen Regierung 
unmöglich gemacht worden sei. Eventuell sei die 
deutsche Prozesspartei damit einverstanden, dass der 
Internationale Gerichtshof im Zweifelsfall den Wert 
der Chorzower Fabrik durch Sachverständige ab- 
schätzen lasse. Die Sitzung wurde hierauf am späten 
nr ke; Du 
ie deutsche Forderung beträgt bekanntli 
77 Millionen Reichsmark. ao ia 


= Der deutsch-russische Transitverkehr über Polen 
St im I. Quartal d. Js. gegenüber der Vergleichszeit 
des Vorjahres auf beiden Seiten stark gestiegen. 
Deutschland empfing aus Russland 52234 t (gegen- 
über nur 32 098 t). Russland aus Deutschland 16 652 
(3395) t. Besonders bemerkenswert ist hinsichtlich 
der russischen Lieferungen das Anwachsen der Posten 
Eier, Holz und Kartoffeln, hinsichtlich der deutschen 
Sendungen der grosse Umfang der Baumaterialien- 
bezüge Russlands. 

U. a. kamen im I. Quartal 1928 (bzw. 1927) ans 
Leussland nach Deutschland: 16 285 
(22 540) t Eisenerze, 5809 (5834) t Manganerze, 202 
(4613) t Getreide und Mais, 225 (80) t Sämereien, 
— (338) t Kleie, 3089 (1563) t Fier, 64 (22) t Roh- 


leder. — (10) t Fische, 3 
8800 e, 3962 ( t Eichenklötze, 1917 


t Dikten und Furniere, 663 (170) t Hanf. Flachs 
‚und Werg, 29 (13) t Borsten, 31 (—) t Lumpen. 
19 165 (—) t Kartoffeln, 120 (—) t Hopfen, 315 (—) t 
Zwiebeln. » 
Um gleichen Zeitraum gingen aus Deutsch- 
band nach Russland u. a: 108 (357) t Halb- 
fabrikate aus Eisen, 2844 (1448) t Maschinen und 
Aie mi e 
85 (199) t samen, t 
chemische Artikel, 6802 (173) t Chamotteziegel, 4390 
(8) t Dinasziegel und Steine (bzw. Asphalt). 

in Richtung aus Russland war Hanptübergangs- 
station Mohylany, in Richtung aus Dentschland waren 
es oberschlesische Grenzstationen. 

Am 6. d. Mts. ist auf den polnischen Bahnen der 
Personen- und Gepäcktarif für den direkten 
Verkehr zwi nd und im 
Transit über Polen, die Tschechoslowakei, 


Lettland, Litauen und Estland in Kraft ger 


treten. Für diesen Verkehr sind neun Wege vorge- 
sehen, und zwar eine Linie über Chojnice (Konitz) 
nach Ostpreussen und den Baltenstaaten, drei Linien 
Be Stolpce von den 7 e 
‚Bentschen, Zduny sowie ransit aus der Tschecho- 
über Seibersdont, drei Linien nach Zdolbu- 
TR E E 
Ostpreussen i nien nac od- 
woloczyska von Sc! (Beuthen) sowie Seibers- 
dorf. Der Tarif enthält Relation zwischen zehn 
russischen ımd 25 dentschen Stationen, die in den 
wichtigsten Industrie- und Handelszentren liegen. Es 
sind Fahrkarten 2. und 3. Klasse für Schnellzüge 
in amerikanischer Dollar-Währung vorgesehen (für die 
ganze Strecke). ` ; 


= Die Warschauer „Ursus“-Werke haben vor 
emigen Tagen die ersten 50,Lastautomobile, 
deren Untergestelle vollkommen aus polnischem Ma- 
terial m den Werkstätten der Gesellschaft in Czecho- 
wice (bei Warschau) hergestellt wurden, in Anwesen- 
heit des Staatspräsidenten zur Ablieferung an das 
Kriegsministerium gebracht. Die polnische Presse 
feiert dieses Ereignis als einen besonderen Mark- 
stein in der Entwicklung der polnischen Automobil- 
industrie, die lange Jahre hindurch über die ersten 
Anfänge kaum hinwegzukommen vermochte. Der Ur- 
sprung der „Ursus“-Werke reicht bis auf das Jahr 
1894 zurück, wo die erste Armaturen- und Motoren- 
fabrik in Polen unter dieser Firma gegründet wurde. 
Sehr schnell entwickelte sich ein bedeutender Absatz 
von Verbrennungsmotoren nach Russland. 1912 wurde 
mit dem Bau von Dieselmotoren begonnen, der an- 
zesichts des starken polnischen Elektriſizierungs- 
programms gute Aussichten auf Erfolg verhiess. Die 
jährliche Produktionskapazität beläuft sich heute auf 
Verbrennungsmotoren von 4600 PS, bis zu insge- 


- samt 6000 PS. Die Jahresproduktion der Armaturen- 


abteilung wird mit 200 t angegeben. An Dieselmoteren 
wurden seit Bestehen der Werke insgesamt 7 ab- 
gesetzt. 1924 trat man mit Unterstützung der Re- 
Zierung an die Errichtung einer besonderen Abteilung 
für Automobilbau heran. Auf einem Terrain von etwa 
30 ha in Czechowice (10 km von Warschau) ent- 
standen im ‚folgenden Jahr die neuen Werkstätten, 
deren Bearbeitungsmaschinen aus England und Ame- 
rika bezogen wurden. Die Installation der Maschinen 
und die ersten Versuchsarbeiten haben sich aber sehr 
lange hingezogen. Erst im September 1927 FON 
die ersten Modelle für Lastautos 5 für 
Militärzwecke) herausgebracht werden. on veson- 
derer Bedeutung wurde das zu Anfang 2 mit der 
Hirschberger Maschinenbau- A.-G., vorm. 


Starke & Hoffmann. abgeschlossene Lizenzabkommen 


uber Fabrikation und Vertrieb von kompressorlosen 


Dieselmotoren. Die von der „Ursus“ gebauten 


. ind zur Verwendung von Schmierölen 
tomobiie En Reine e 


ta 


* 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Wilna, 23. Juni. Marktpreise für 1 kg in Zloty: 
Rindfleisch 3—3.20, Kalbfleisch 2.30--2.50, Schweine- 
fleisch 3—-3.10, frischer Schinken 2.60--2.80, Räucher- 
schinken 4—4.20, Inlandsspeck 1. Sorte 3.804, zweite 


Der Autofabrik sind eigene Giessereien für Eisen, 
Bronze, Aluminium usw. angegliedert, die wegen zu- 
nehmender Nachfrage auswärtiger Abnehmer dem- 
nächst erweitert werden sollen. Die Gesamtbeleg- 


schaft der „Ursus“-Werke beträgt z. Zt. ca. 1000 Ar- Sorte 3.20—3.80, amerik. Speck 3.50—3.80, amerik. 26. 6. 
beiter. Schmalz 1. Sorte 44.50, 2. Sorte 3.80--4, Schmer Devisen Geld Brie Brief 
= Das polnisch - österreichische Erbschaftssteuer- | 3.804. London k N 24. — = 


abkommen ist It. „Dziennik Ustaw“ (Nr. 61) am 


Eier und Molkereierzeugnisse. Bochnia, 25. Juni. 


22. Mai d. Js. durch Dokumentenaustausch in War- | Notierungen der Firma Strisower: Frische Eier ie | Berlin es er ku 122.287 a 
schau ratifiziert worden. (Die Unterzeichnung dieses | Schock 7 zł, je Kiste, enthaltend 24 Schock. 166 bis | Warschau <. 4 87 

Vertrages, durch den eine doppelte Erhebung dieser |168 zł, für zwei halbe Kisten fr. deutsche Grenze Noten Sa 
Steuer vermieden werden soll ‚erfolgte bereits am | 21.50 Dollar. Da die Ware vor der Ausfuhr zu dieser | Engl. Pun gg gar Z aS 
24. November 1926.) Jahreszeit unbedingt durchleuchtet werden muss, sind poar aa 1 ES ae 


die Unkosten etwas höher. 

Lublin, 23. Juni. Am hiesigen Eiermarkt hält 
sich die Nachfrage sowohl seitens der städtischen Ab- 
nehmer wie auch seitens der Exporteure in sehr engen 
Grenzen. Notiert wird: Frische Eier 160—165 je 
Kiste, enthaltend 1440 Stück. Angebot etwas stärker. 
Der hiesige Magistrat notiert für 1 kg folgende Preise 
für Molkereierzeugnisse: Ungesalzene Butter 4—5, ge- 
salzene 3.50—4.50, ungerahmte Milch 0.25--0.35 je 
Liter, Sahne 1.20—1.80, Eier 0.13—0.14 zł je Stück. 

Häute und Felle. Krakau, 25. Juni. Notierungen 
für ungegerbte Felle für 1 kg in Zloty: Rindsfelle 3, 
Kuhhäute 2.80, Färsenhäute 3.10, Kalbsfelle im ganzen 
14—15 zł das Stück. 7 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 25. Juni. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert folgende Richt- 
preise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 13, 
Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Alu- 
minium 5, Zinkblech Grundpreis 1.60, Kupferblech 
Grundpreis 4.40, Messingblech 3.60-—4.50, 

Kattowitz, 25. Juni. Die Rohguss-Friedenshütte 
Nr. 1 sowie die oberschlesischen Vereinigten Königs- 
und Laurahütten, vertreten durch das Warschauer 
Rohmetallverkaufsbüro, nl. Sienna 11, notieren für 1 t 
Eisen 210 zł loko Verladestation. 


= Die Ernteaussichten in Litauen haben sich nach 
den neuesten Feststellungen des Landwirtschafts- 
ministeriums ganz wesentlich verschlechtert 
infolge der ungünstigen Witterung der letzten Zeit. 
In einzelnen Landesteilen ist die Heuernte durch 
Ueberschwemmung vernichtet. 

„K. Rudzki“ A.-G. für die Metallindustrie. Der Haupt- 
produktionszweig der Gesellschaft, nämlich der 
Brückenbau, ist im Gegensatz zur Besserung des Ge- 
schaftes in den anderen Abteilungen verhältnismässig 
schwach beschäftigt gewesen. Daher beträgt der 
Umsatz ab 1. November 1926 bis 31. Dezember 1927 
nur 7 761 631 zt und der Gewinn 223249 zł. Nach 
grösseren statutgemässen Abschreibungen wird 1 21 
Dividende je Aktie verteilt. Beim Brückenbau sind die 
neuen Brücken über die Weichsel bei Sandomir und 
die grosse Brücke über den Styr zu erwähnen. Für 
das laufende Geschäfstjahr ist ein Umsatz von 12 bis 
15 Millionen zł zu erwarten. 

nn 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 25. Juni. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau 
im Markthandel: Roggen 681 gl. 50—50.50, Weizen 
55-56, Braugerste 50—51, Grützgerste 46--47, Ein- 
heitshafer 50--52, Roggenkleie 33—34, Weizenkleie 30 
bis ‚31, Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner 
und Grenzmühlen 4/0 A 90—92, 4/0 82—84, Roggen- 
mehl 65proz. 71—72. Stimmung ruhig, Umsatz gering. 
Im Futtermittelhandel wird notiert: Hafer 53, Kleeheu 
28—30, gutes Heu 21—22, abiallendere Sorten 15—17, 
Langstroh 14, Kleien 36—37. 

Kattowitz, 25. Juni. Exportweizen 55—56, In- 
landsweizen 50--52, Exportroggen 57-59, Inlands- 
roggen 50—52, Exporthafer 50--51, Inlandshafer 47 
bis 48, Gerste umsatzlos. Frei Käuferstation: Lein- 
kuchen 54—56, Weizenkleie 31—32, Roggenkleie 35 
bis 36. Tendenz schwach. 

Lemberg, 25. Juni. An der heutigen Börse 
wurde hauptsächlich Weizen und rumänischer Hafer 
sowie Inlandsroggen gehandelt. Ausserdem kam es 
noch zu sporadischen Abschlüssen in Buchweizen und 
Gerste bei reichlichem Angebot. Es tendieren die 
Preise nach unten, und die Nachfrage hält sich in 
äusserst engen Grenzen. Nur rumänischer Mais ist 
im Preise leicht erhöht. Börsennotierungen: Domänen- 
weizen 53.50—54.50, Roggen 44.50—45, Mahlgerste 41 
bis 42, Hafer 45—46, Buchweizen 47—49. Marktpreise: 
Sammelweizen 50—52, rumänischer Mais 42.2542 75, 
Roggenmehl 65proz. 7172, Roggenkleie 28.75-29.25, 
Weizenkleie 26.25--26.75, Buchweizengrütze 89—91, 
Heu 1. Sorte 26—30, 2. Sorte 18—23, Lagerstroh 7—8, 
frisches Heu 1. Sorte 17—21, 2. Sorte 14—15. 

Bromberg, 25. Juni. Wongrowitzer Haferflocken 
100 21 für 100 kg im Grosshandel loko Bromberg bei 


Zen io are 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Juni, 13.30 Uhr. 
Zu der ireundlicheren Stimmung, die bereits im 
heutigen Vormittagsverkehr erkennbar war, hatten ver- 
schiedene Momente beigetragen. Eine Anregung boten 
der feste Grundton der gestrigen Neuyorker Börse, 
die günstig erscheinenden Verhandlungen bei der Re- 
gierungsbildung und die allerdings erst im Oktober zu 
erwartende Abschaffung des Medios. Man beschäftigte 
sich ferner mit dem Monatsbericht der Deutschen 
Bank, der von einer technisch einwandfreien Verfas- 
sung des hiesigen Platzes sprach und erörterte die 
Möglichkeit einer Diskontermässigung der Reichsbank 
im Juli, eine Frage, die bereits mehrfach die Presse 
der letzten Tage beschäftigte. Zu Beginn der Börse 
hielt sich aber das Geschäft wieder in engen Grenzen. 
Neue Aufträge waren kaum eingetroffen, die Spekula- 
tion zeigte eher Deckungsneigung. Andererseits kamen 
noch zum Teil Prämienwaren heraus, zum Teil wurden 
Glattstellungen per Ultimo vorgenommen, da beson- 
ders heute vormittag von Nachzüglern Reportgeld 
noch zu hohen Sätzen gesucht worden war. Die Kurs- 
entwicklung war als nicht ganz einheitlich zu be- 
zeichnen. Durch stärkere Kurserhöhungen fielen Kali- 
Werte auf, die bis 5 Prozent gewannen, auch Berger, 
Ostwerke, Dessauer Gas, Siemens und Rheinische 
Braunkohle waren 3—4 Prozent im Kurse erhöht. 
Bemberg konnten sogar 10 Prozent gewinnen. 
Schwache Veranlagung zeigten Chadeaktien, die 4.50 
Mark verloren. Im Verlaufe blieb das Geschäft im 
allgemeinen weiter sehr gering, etwas Interesse be- 
stand für Medioware und zum Teil setzten sich auch 
kleine Kurserhöhungen durch. Grosse Umsätze hatten 
Feldmühle. Nach einem Anfangsgewinn von ca. 2 Pro- 
zent konnten sie im Verlaufe ca. weiter 6 Prozent an- 
ziehen. Der Kurs wird im Verhältnis zu Waldhof für 
zu billig angesehen, zumal die Termineinführung dicht 
bevorsteht. Später wurde die Tendenz wieder un- 
sicher und die Notierungen schwankten unbedeutend 
aufs Anfangsniveau. Anleihen behauptet, zeitweise 
sogar lebhafter, Ausländer überwiegend schwächer, 
Anatolier bis 1% Prozent gedrückt. Bosnier auf die 
weiter unsicheren Balkanverhältnisse flau und bis 
2% Prozent niedriger. Devisen angeboten, Amster- 
dam schwach, Schweiz dagegen international fest. 
Pfandbriefmarkt still, Liquidationspfandbriefe und An- 
teile uneinheitlich, meist aber etwas befestigt. An 
der Situation des Geldmarktes hat sich heute nichts 
geändert. 

(Antangskurse.) Terminpapfere, 


(Sehtusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.- 21.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). . 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
6% Dollar- Anleihe 1918/20 (100 Dollar) ei 
Sf Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 21.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
a Obligationen der Stadt Posen (100 z. . 
8%/, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 87.000 
4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 zt} 56.506 


3 4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
Ja Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Industrieaktien. 


S 


5 
Brunn 


behaupteter Tendenz. $ Browardrodz. = — Dt. R.- Bahn 98.75 
Lublin, 25. Juni. Das Lubliner Landwirtschafts- Browar Krot. — Sr A.. f. Verkehr 5 75 18180 
syndikat notiert: Roggen 47—48, Weizen 56—57, Gerste | Brzeski-Auto — — Hamb. Amer. — — 
43—44, Hafer 44-45. Tendenz behauptet. Cegielski H. . 48.000 — r y 18 
Berlin, 26. Juni. Getreide- und Oelsaaten für | Centr. Rolnik, | — | — . 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: Fa" 2 = I wytiw. Chem.“ Z 252.25 
märk. 249—250, Juli 264, Sept. 263, Oktober 263.5. aus. — — Vr. Cer Krot. — 129,82 | 128.50 
Tendenz ruhig. Roggen: märk. 268—270, Juli 268.25, o 137.00 
Sept. 249.5, Oktober 250. Tendenz ruhig. Gerste: 9 42 — į Zw. Ctr. Masa. ag 
Sommergerste 245-—264. Hafer: märk. 254—264. Mais: | H. Kantorow. — - 


241—243. Weizenmehl: 31—35.25. Roggenmehl: 35 
bis 38. Weizenkleie: 15.75—16. Weizenkleiemelasse: 
16.65—17.15. Roggenkleie: 18. Viktoriaerbsen: 50 
bis 62. Kleine Speiseerbsen: 35--40. Futtererbsen: 
24—25.5. Peluschken: 25—26.5. Ackerbohnen: 23 
bis 24. Wicken: 25—28. Lupinen, blau: 14—15.5. 
Lupinen, gelb: 16—17. Rapskuchen: 18.8—19. Lein- 
kuchen: 23—23.7. Trockenschnitzel: 15.9—16.1. 
Soyaschrot: 20.6--21.2. Kartoffelflocken: 25.3— 25.8. 

Produktenbeficht. Berlin, 26. Juni. Die schwache 
Haltung der ausländischen Terminmärkte, weitere Er- 
mässigung der Offerten für Auslandsgetreide, vor allem 
aber die Stagnation des Mehlgeschäftes liessen auch 
heute wieder am Produktenmarkt jegliche Unter- 
nehnungslust fehlen. Das inländische Angebot von 
Weizen und Roggen behielt zwar sehr geringen Um- 
fang, aber auch die Nachirage war nur unbedeutend. 
Für Weizen zeigten sich die Abgeber etwas entgegen- 
kommender. Roggen wurde zu gestrigen Preisen ange- 
boten und begegnete weiter reger Nachfrage der Pro- 
vinzmühlen. Am Lieferungsmarkt wurden in Juli- 
weizen wieder stärkere Realisationen vorgenommen, 
die Herbstsichten vermochten ihren Preisstand da- 


Tendenz: nicht einheitlich. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + — Geschäft * — ohne Ums 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 26. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, I engl. Piund 
43.29 zł, 100 schweizer Franken 171.11 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.90 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.08 zł, 100 Danziger Gulden 173.09 zł. 


Der Ztoiy am 25. Juni 1928: London 43.50, Riga 
58.65, Neuyork 11.25, Zürich 58.15, Bukarest 1820, 
Budapest (Noten) 64. 1064.40, Wien 79.49-79.77, Prag 
377%, Mailand 214. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


` Gelsenk. ARE 
60% Dollarprämien-Anleiho IL Serie (© Doll.) Ges. f. ol. 


5 Staatl. Konvert.-Anleihe (100 ah). - » » 
Dollar-Anleihe 1919-20 (400 Dei) KH 


egen ziemlich gut zu behaupten. Ebenso ergaben sich | 10% Eisenbahn-Anleihe (100 d. Fr., > À n 
me Roggenlieierungsmarkte nur geringe „ e 85% Eisenb,-Konvert -Anleihe (100 50 FR 62.00 | Anlös.-Schuld ua ae et 
schiebungen. Für Mehl war in den gestrigen Nach- . Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 18.40 


mittagsstunden einige Deckungsnachfrage zu beobach- 
ten, heute ist das Geschäft wieder auf ein Minimum 


zusammengeschrumpft. Hafer in marktgängigen Qua- 26. 6, | 25. 6. 26.6. | 25.6, 
taten ziemlich knapp offeriert, der Konsum bekundet | Bank Polski, 17.00 180.50 NN O 
zwar weiter einige Nachfrage, geforderte Preise sind | Bank Dyskon. — = Polska _ 
iedoch schwer zır erzielen. Bk. Handl. W. [117.00 | 117.00 | Nobel-Stand. | 31.00 32.50 
Vieh und Fleisch. Posen, 26. Juni. Offizieller | Bk- Zachodni — | Ceglı et 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. BkZw. Sp.Z. | 83.00] 83.00 | Fitzner. . N eA 
wurden aufgetrieben: 584 Rinder (darunter 73 Puls = wir . S * 
Ochsen, 195 Bullen, 316 Kühe und Färsen), 2881 Spiess. =. PA rra e 
Schweine, 765 Kälber, 365 Schafe, zusammen 4591 | Strem n =. orthwein . 
Tiere, Zelter: — | = | Ostrowice, . | — 10800 
Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: Elektr. Dabr. 80.00 | 78.00 | Parowozy. .| = 2 
Inder: Bullen: vollfleischige, ausgewachsene, E 108 1 = |= . 489 
lungen hstem  Schlachtwèrt) „164-170, vollfleischige | Bigrarkomenr F aus Ran, 00 dir 
jüngere 148—154, mässig genährte und gut genährte Brown Bovery | — — taporköw ee ibh 
Boise ene po Parana ee 1 18 aiig — > Ursus — m. 
Se, ausgemästete Kühe von stem acht- Sita i Swiatto | 148.00 | 145.00 | Zieleniewski, | — — 
e bis 7 Jahre e 6 Chodorów in 3 . | 27.00 m Tendenz: freundlicher, 
e und weniger gute junge Kühe und Färsen 156 bis | Czersk . — ben) EEN F 
164, mässig e Kühe und Färsen 136-140, Gastes ee en E eN Mhra Amtliche Devisenkurse. 
schlecht genährte Kühe und, Färsen 110—120. Michalöw 88.00 | — e eee 
Kälber: beste, gemästete Kälber 148—154, mittel-] Ostrowite Bag) Ka 8 245.00 — B 
mässig gomistete Kälber und Säuger bester Sorte 138 | W. T. F. Cukru | 63.50 — orbata = 4 * 2 
bis 144%, mittelmässig gemästete Kälber und Sauger Flrie)7 | OS er tus — | — [Buenos Aires. 1.7 1,782 
bester Sorte 126—132, minderwertige Säuger 112 -120. Lay 700 — egluga — — PEPPER e e au ine 
Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Mast- | Wysoka 178.00 | 184.00 | Majewski . mt M Te ENR ANES an 1 
hammel 136-146, ältere Masthammel, mässige Mast- Wegiel En 36.50 | Lombard aR — TLoaden 420288 
läminer und gut genährte junge Schafe 124—128. a ya? ra Now Fenn 1 417881 1.1875 
ern: valtleischige von 120—150 kg 8 Rio de Janeiro 0.497 15 
ge wi volltleischi v 100—120 kg Tendenz: i hwach. . saoao 
Lebendgewicht 203—210. volltielschigs von 80-100 ke Na Amsterdam. . | | 1628 1a 
Lebendgewicht 200-205, fleischige Schweine von mehr Amtliche Devisenkurse. „ ER 548: 
als 80 kg 188—196, Sauen und späte Kastrate 140-190. Me AE 1 e 
Marktverlauf: ruhig. „ ET TE 10.538 
Warschau, 25. Juni. Am heutigen Schweine- N fl 2205 
markt wurde 22.50 zł für 1 kg Lebendgewicht ge- Ban. 8 Jugoslawien 74364 737% 
zahlt. Auftrieb: 1726 Stück. Der Rinderanftrieb be- HE RR Kopenhagen 1117 112.24 
trug 82 Stück, der Kälberauftrieb 240 Stück. Im Ver- | Helsingtore‘ ° © ° * hr e 11202 
kehr ausserhalb Warschaus wurden folgende Preise] Londen Dale . 144. 
genannt: Ochsen 1.40 1.90. Kälber 1.70—2 zł. New. Tot Prag 12388 1241 
Krakau, 25. Juni. Notierungen für 1 kg Lebend- Bars. Drei 80,585 80.75 
gewicht: Bullen 11.90, Ochsen 1.32—2, Kühe 0.85 Prag S ( SAE 3.019 3.0% 
bis 1.90, Färsen 1. 1.80. Kälber 1.28. 1.58. Schweine | BOM wg e e 2: a ESEA 21 oa 
lebend 1.84—2.36, Schweinefleisch: 2.10—2.50, Nieren- Wien ia aonn ES} 9 ae 112.11 112.35 
fett 1.50--1.80. Auftrieb klein bei schwacher Nach- TEN irea tiekat a ke Aa A 38.065 23:1 
frage und behaupteter Tendenz. SEA el d ER NTA s 


Lemberg, 25. Juni. Notierungen für 1 k& Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus: Bullen 1. Gattung 
1.58—1.60, 2. Gattung 1.50, Kühe 1. Gattung 1.65 bis 
1.75, 2. Gattung 1,54—1.60, 3. Gattung 11.08, Färsen 
1.60-—1.70, 3. Gattung 1.05, Kälber 1.25--1.45, frisches 
Spessefett 1.60, Industriefett 0.70-—-1. 


Pr » „ 
*) Ueber London errechnet. Reykjawik (100 Kronen) . 
lendeng ziemlich behauptet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


sind ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handels nachrichten 
nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tägeblatts 


Das oberschlesische 
Kohlenproblem. 


Von unserem F. D.-Mitarbeiter. 


Der Machtspruch der Interallierten, der unter Hin- 
wegsetzung über zahllose und engste wirtschaftliche 
Zusammenhänge den wertvollsten und noch bedeutend 
entwicklungsiähigen Teil des oberschlesischen In- 
dustriegebiets an Polen überwies, war sicherlich vor 
allem von der Absicht geleitet, die wirtschaft- 
lichen Grundlagen des neuen polni- 
schen Staates dadurch zu festigen, dass man 
ihm auf jeden Fall eine umfangreiche Kohlenbasis 
sicherte. Vielleicht dachte man dabei weniger an 
die hierdurch gegebene Möglichkeit eines starken 
Aktivpostens für die polnische Handelsbilanz als an 
die ganz im Sinne der damaligen machtpolitischen 
Einstellung (namentlich Frankreichs) gegenüber 
Deutschland gesehene Notwendigkeit, dem verbündeten 
Polen alle Vorbedingungen für eine eigene Rüstung- 
industrie zu schaffen. Inzwischen ist nun. freilich 
der Gedanke kriegerischer Auseinandersetzung im 
zrösten Teil der zivilisierten Welt allmählich und mit 
Recht auf den Aussterbeetat geraten, und man braucht 
daher denen noch aus der Psychose des Weltkrieges 
geborenen Erwägungen in diesem Zusammenhang nicht 
weiter nachzugehen. Man könnte sich vielmehr mit 
der Feststellung begnügen, dass durch die Ein- 
verleibung Ost-Oberschlesiens die vor- 
dem sehr stark passive polnische Kohlen- 
bilanz gewaltig aktiv geworden ist und dass 
dieses Land von überwiegend agrarischem Charakter 


eine sehr tragfähige natürliche Basis für eine 
weitzehende Industrialisierung gewonnen 
hat. Warum dieser Industrialisierungsprozess trotz- 


dem nur äusserst langsam vorgeschritten ist und auch 
in absehbarer Zukunft kein wesentlich beschleunigteres 
Tempo anzunehmen vermag, ist zur Genüge bekannt. 
Die Gründe liegen hauptsächlich auf finanziellem und 
teitweise auch auf technischem Gebiet. Es ist also 
noch auf lange Zeit hinaus nicht damit zu rechnen, 
dass Polen seine gesamte Kohlenproduktion im Lande 
selbst verwenden kann, um so weniger als in den 
weiten östlichen Provinzen auch die Hausbrandkohle 
nur spärlichen Eingang findet. Darum muss Polen 
noch ebenso lange als einer der bedeutendsten Kohlen- 
exporteure in Rechnung gestellt werden, und deshalb 
ist auch die Frage des Interessenausgleiches zwischen 
den deiden oberschlesischen Kohlenrevieren bisher 
noch ein offenes Problem geblieben. Damit ist jedoch 
keineswegs gesagt, dass es kein lösbares Problem 
‚wäre. Die Lösung ist vielleicht näher, als sich heute, 
wo wir den Weg zu einem deutsch-polnischen Handels- 
vertrag noch nicht zurückgelegt haben, übersehen 
lässt. Man wird sich aber darüber klar sein müssen, 
dass anch im Rahmen dieses Vertrages jenes Problem 
wicht restlos gelöst werden kann. 

Es war schon vor mehreren Monaten kein Ge- 
seinmis mehr, dass die westoberschlesische 
Montanindustrie sich damit abfinden 
würde, dass Polen ein monatliches Kohlenkontingent 
von 200—250 000 t (an Stelle des nach dem Genfer 
Abkommen bis zum 15. Juni 1925 bestandenen Zwangs- 
kontingents von 500 000 t) gegen entsprechende Kom- 
pensationen an die deutsche Exportindustrie einzu- 
räumen wäre. Wenn man sich zu solchem Opfer 
dereit fand, das erst richtig gewürdigt werden kann, 
wenn man bedenkt, dass die westoberschlesische 
Steinkohlenförderung von rd. 10,9 Millionen To. i. J. 
1924 auf fast 19,4 Mill. To. i. J, 1927 gesteigert worden 
ist, so hat man wohl nicht nur darauf vertraut, dass 
durch den Abschluss des Handelsvertrages die weiter- 
verarbeitende Industrie Ostdeutschlands und besonders 
'Niederschlesiens wieder stärker angekurbelt und des- 
!halb auch für Kohle, den wichtigsten Betriebsstofi, 
bedentend aufnahmefähiger werden würde, sondern 
auch darauf, dass sich eine Preis- und Absatz- 
konvention mit der ostoberschlesischen Kohlen- 
industrie für den deutschen und darüber hinaus 
auch für die beiden Teilen gemeinsamen Aus- 
Iandsmärkte zustande bringen lassen werde. 
Neben den offiziellen Verhandlungen einer der drei 
Unterkommissionen der deutschen und der polnischen 
Handelsvertragsdelegatiön liefen schon im Februar ge- 
wisse private Vorverhandlungen, die auf eine solche 
deutsch-polnische Kohlenkonvention abzielten. Es er- 
scheint vollkommen müssig. sich schon jetzt einem 
Rätselraten über die Ausmasse der damals anscheinend 
erzielten privaten Verständigung hinzugeben. Deun 
Selbst verständlich kann eine solche Konvention erst 
im Augenblick der Unterzeichnung des Handels- 
vertrages perfekt werden. Aber der Gedanke einer 
internationalen Kohlenkon vention 
überhaupt ist darum nicht weniger aktuell. 
Auf diesen Gedanken läuft auch eine sehr ausführ- 
liche und instruktive Betrachtung hinaus, die in einem 
der letzten Heite des den wirtschaftlichen Ressorts 
der Warschauer Regierung nahestehenden „Przemyśl 
i Handel“ veröffentlicht wird. Darin wird zunächst 
emmal nachgewiesen, dass der Iulandsver- 
brauch an Kohle, der sich in Polen 1923 auf 
ea. 18,8 Millionen To. belief, 1924 auf etwas über 
#6 Millionen To. gesunken war, von 17,6 Millionen To. 


til J. 1926 auf 22,2 Mill. To. i. J. 1927. also um 25,8 
Prozent, in den letzten beiden Jahren gestiegen 
ist. Dabei interessiert vor allem die folgende tabel- 
larische Uebersicht: 


Kohlenverbrauch (in Tausend Tonnen) 


1923 1924 1925 1926 1927 

Industrie 8792 7023 7783 9423 12 130 
Eisenbahn und 

Schiffahrt 5189 3294 3476 3164 4325 
Städt. Einrich- 

tungen 1158 1076 397 891 938 

Hausbrand 31200 4734 4838 41064 4820 

18 848 16 127 17 094 17 642 22 213 

Wie ersichtlich. hat der Industriekonsum i. J. 1927 


um 33 Prozent zugenommen. Erläuternd wird weiter 
bemerkt, dass der Bedarf der Eisenbahnen (oben mit 
der Schiffahrt zusammengezogen) trotz zunehmenden 
Verkehrs und Inbetriebnahme neuer Linien ebenso wie 
der Verbrauch der städtischen Unternehmen wegen 
der fortschreitenden Rationalisierung in der Wärme- 
wirtschaft abgenommen hat. Zu beachten ist. dass 
in den verschiedenen Gegenden des Landes der 
Kohlenverbrauch ausserordentlich ungleichmässig ist. 
Während man ihn für das frühere preussische Teil- 
gebiet auf ca. 2 t je Kopf und Jahr berechnet, beträgt 
er in Galizien nur 1 t und in den östlichen Provinzen 
noch weniger. Zweifellos wird aber der Bau von 
Eisenbahnlinien aus dem Konlenrevier nach dem Osten 
und ferner nicht zuletzt die Rationalisierung der Forst- 
Wirtschaft in einiger Zeit sehr zur Hebung des In- 
fandkonsums beitragen. Schon wenn der Bedari 
auf nur 1,25 t je Kopf der Bevölkerung (fast 
29,3 Millionen) steigt, hört die Frage des Kohlen- 
exports für Polen auf,\ene Lebensfraze zu 
sein. (Die gesamte polnische Kohlenförderung betrug 
1927 rd. 38 Millionen Tonnen.) 


Der genannte Artikel untersucht dann weiter an 
Hand der Won uns bereits regelmässig veröffent- 
lichten) polnischen Kohlenausfuhrstatistik die Wichtig- 
keit der einzelnen ausländischen Absatz 
märkte, von denen die Tschechoslowakei 
bekanntlich ihren Kohlenbezug aus Polen auf Grund 
des Abkommens vom Jahre 1925 auf 720 000 t jähr- 


lich normiert hat. Der bedeutendste Markt ist 
Oesterreich, das i. J. 1927 rd. 2,7. Mill. To. 
abgenommen hat. wo aber die polnische Kohle auf 


starke deutsche und tschechoslowakische Konkurrenz 
stösst. Für die Zukunft scheint man sich auf den 
italienischen Markt nicht allzu grosse foit- 
nungen zu machen. Die gegenwärtig dorthin expor- 
tierten Kohlenmengen stammen noch aus früheren Ver- 
trägen her, während neue Lieferungen noch nicht ab- 
geschlossen werden konnten. Italien bezieht 2. Zt. 
an deutschen Reparationsleistungen fast ausschliess- 
lich Kohle. Damit hat Polen seinen Hauptabnehmer 
in Italien, die Eisenbahn, verloren. Um die italienische 
Industrie als Abnehmer zu gewinnen, ist es erforder- 
lich, die Exporthedingungen durch Aenderung der 
Transittarife (worüber bereits verhandelt wird) günsti- 
zer zu gestalten. Auf dem Seewege stellt sich der 
polnischen Ausfuhr nach Italien England entzegen, zu 
dessen Gunsten sich die Frachtdifferenz um 1,5 Schilling 
billiger stellt. Von dem rumänischen Finfuhr- 
bedarf von ca. 400 000 t liefert Polen ca. 150 000 t 
jährlich, behindert durch den hohen Einfuhrzoll (450 Lei 
je Tonne) und die teuren rumänischen Frachtsätze. 
Man hofft aber durch neuerliche Verhandlungen über 
die zollfreie Einlagerung von Kohle in den rumänischen 


Häfen Braila, Galatz und Constanza sowie über 
Transportermässigungen ca. 500 000 t Bunkerkohle 
jährlich absetzen zu können. Das stärkste 


Interesse aber wird nach wie vor für den nor d- 
europäischen Markt bekundet, auf dem unter 
allen Umständen der Wettkampf mit der englischen 
Kohle durchgehalten werden soll, nachdem man ein- 
mal durch den englischen Grubenarbeiterstreik vom 
Jahre 1926 in den baltischen und skandinavischen Län- 
dern recht bedeutend ins Geschäft gekommen ist. Auch 
in letzter Zeit sind die Eisenbahnaufträge der nord- 
europäischen Staaten grösstenteils wieder nach Polen 
gefallen. Wenn trotz des englischen Dumpings die 
polnische Kohle (gemeint ist hier lediglich die ost- 
oberschlesische) sich in den Ostseeländern so breiten 
Eingang verschafft habe, so sei dies darauf zurück- 
zuführen, dass sie qualitativ besser als die Kohle aus 
Northumberland, Derby und Schottland und ebensogut 
wie die aus dem südlichen Yorkshire sei und an 
Kaloriengehalt nur der Kohle aus Durham und der 
westfälischen nachstehe. Vor allem sei sie von so 
ausserordentlicher Härte, dass selbst auf schr weiten 
Transportstrecken nur wenig Staubverlust eintritt. An 
der Konkurrenzfähigkeit der polnischen (oberschlesi- 
schen) Kohle in qualitativer Hinsicht bestehe also kein 
Zweifel. Das wesentlichste Moment in dem 
Kampf um die baltischen und skandinavischen Märkte 
bleibe die Preisfrage. i 

Der Kohlenpreis hängt hauptsächlich ab von den 
Produktions- und den Transportkosten. Wenn der 
fachmännische Artikelschreiber des „Przemyśł i Handel“ 
unter Berufung auf die hohe Förderleistung je Kopf 
der Belegschaft und die niedrigen Löhne der polni- 
schen Grubenarbeiter behauptet, dass die polnische 
Kohle die billigste auf der Welt sei, so mag 


a 


der Produktionskosten als 
richtig unterstellt werden. Zieht man aber den zweiten 
preisbildenden Faktor, die Transportkosten, für 
den Absatz auf den baltischen und skandinavischen 
Märkten mit in Betracht, so ist doch auch von pol- 
nischer Seite selbst wiederholt zugegeben worden, 
dass gerade der weite Transportweg zu den Export- 
häfen den Absatz polnischer Kohle in den Ostsee- 
ländern unrentabel und z. T. sogar recht verlust 
bringend gestaltet. Auch die Ausnahmetarife zur Be- 
günstigung der Kohlenausfuhr über Danzig und Gdingen 
haben ihre Grenzen, und es fragt sich. wie lange die 
polnische Volkswirtschaft es tragen kansi, dass nicht 
nur die Grubengesellschaften, sondern auch die staat- 
lichen Eisenbahnen bei diesem Ausfuhrgeschäft 
so bedeutende Verluste in Kauf nehmen. Gewiss 
werden sich einmal die Kohlentransporte zur Ostsee- 
küste ganz wesentlich verbilligen. wenn die direkte 
Bahnverbindung vom ostoberschlesischen Revier nach 
Gdiugen fertiggestellt sein wird. Bis dahin aber 
würde es Polen den Kampi gegen die englische Kohle 
sicherlich sehr erleichtern, wenn es die erwähnten 
Verluste durch den gesicherten Absatz eines Monats- 
kontingents von 2-300 000 t nach frachtgünstiger ge- 
legenen deutschen Märkten ausgleichen 
könnte. Dieser Vorteil sollte Polen wohl allein 
schon manche Zugeständnisse wert sein, die 
Deutschland bei den Handelsvertragsverhandlungen 
fordert. Denn wenn auch die genannte Warschauer 
Wochenschrift eine starke Siegesgewissheit zur Schau 
trügt und. gestützt auf einen statistischen Nachweis 
des Rückgangs der britischen Kohlenausfuhr nach 
Dänemark. Schweden und Finnland (seit Dezember 
1927 bis Februar d. J. um ca. 100 000 t, die Polen 
zugute gekommen sind), gewissermassen der eng- 
lischen Konkurrenz „Schachmatt“ ansagt. so wird 
doch zum Schluss ganz offen der Wunsch nach einer 
internationalen Verständigung über 
Produktion, Preise und Verteilung der 
Absatzmärkte ausgesprochen. 


Mit einer solchen umfassenden europäischen Kohlen- 
konvention wäre freilich das Ei des Kolumbus auch 
für das gesamte oberschlesische Kohlenproblem 
geiunden, wie ja bekanntlich auch die Frage der Ein- 
fuhr ostoberschlesischen Eisens nach Deutschland 
eine beide Teile beiriedigende Lösung nur in dem 
g’ossen Rahmen der Internationalen Rohstahigemein- 
schaft wird finden können. Das Haupthemmuis 
für das Zustandekommen einer solchen Kohlenkonven- 
tion war bisher vor allem das Fehlen einer einheit- 
lichen Produzentenorganisation in England, wäh- 
rend es in Deutschland ebenso wie in Polen bereits 
Verbände gibt, die geeignet sind. die Einhaltung inter- 
nationaler Vereinbarungen zu garantieren. Gewisse 
Ansätze für einen Zusammenschluss der Kohlenprodu- 
zenten zeigen sich seit einiger Zeit aber auch in Eng- 
land, und ungefähr um. die gleiche Zeit, als die west- 
und ostoberschlesischen Kohleninteressenten nähere 
Fühlung nahmen, hat schon ein englischer Ahgeord- 
neter ernsthaft über eine deutsch-englische 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Kohle 
gesprochen. Auch Belgien und die Niederlande sind 
an einer Verständigung mit der deutschen Kohlen- 
industrie lebhaft interessiert. Aber wer wird den An- 
fang machen? — Vernünftigerweise wäre nach Lage 
der Dringlichkeit niemand besser hierzu berufen als 
die beiden oberschlesischen Reviere, 
die sich damit nicht nur gegenseitig am meisten nützen 
würden. sondern auch den Gang der deutsch-polni- 
schen: Handelsvertragsverhandlungen sehr erleichtern 
könnten. Mit Rücksicht auf den englisch-polnischen 
Preiskampf auf den nordischen Märkten hätten die 
ostoberschlesischen Kohlenkonzerne zweifellos zar 
kein Interesse daran. auch noch die Preise der west- 
oberschlesischen Kohle in Deutschland zu unterbieten. 
Wohl aber müsste der polnischen Kohlenindustrie 
ausserordentlich viel daran gelegen sein. sich auf 
anderen Auslandsmärkten durch eine Konvention mit 
der deutschen Konkurrenz den Rücken zu decken. 
Natürlich würde dieses Abkommen zunächst seine 
Spitze gegen England richten, dieses aber doch viel- 
leicht um so eher veranlassen, sich der Konvention 
anzuschliessen und damit den Grundstein zu einer 
europäischen Kohlenverständigung zu legen, die 
auch der westdeutschen Kohlenindustrie in mehrfacher 
Beziehung zum Nutzen zereichen würde. Gewiss wer- 
den die wirtschaftlich. schr konservativ eingestellten 
englischen Grubenbesitzer sich nicht von heute zu 
morgen zu dem Gedanken eines allgemeinen Syn- 
dikats oder Exportverbandes bekehren, der sie gegen- 
über den übrigen Kohle exportierenden Ländern 
Europas vertragsfähig machen würde. Sie sollten aber 
auch bedenken, dass Polen, das zurzeit über Danzig 
und Gdingen nicht viel mehr als 500 000 t monatlich 
zu exportieren technisch in der Lage ist, diese Aus- 
fuhrmengen bis auf etwa das Doppelte in wenigen 
Jahren steigern könnte, wenn — im Zusammenhang 
mit der Vollendung der Bahnlinie Herby—Gdingen — 
die Umladefähigkeit dieser beiden Häfen (namentlich 
dingens) sowie auch die Umschlagsmöglichkeiten in 
Dirschau und Posen (Richtung Stettin) iu entsprechen- 
dem Masse vergrössert sein werden. Dann müsste der 
Konkurrenzkampf zwischen oberschlesischer und eng- 
lischer Kohle auf den nordischen Märkten noch weit 
schärfer entbrennen. 


dies hinsichtlich 


Eine solche bahnbrechende Verständigung zunächst 
zwischen der westoberschlesischen und der polnischen 
Kohlenindustrie sollte und wird um so leichter sein, 
als bekanntlich noch immer recht bedeutende Zu- 
sammenhänge zwischen dem im Kohlenbergbau hüben 
wie drüben arbeitenden Kapital bestehen. Auf jeden 
Fall sollte man sich in der deutschen Oeffentlichkeit 
hüten, alle die Uebertreibungen. mit denen 
eine beflissene resse die wirtschaftlichen 
Folgen polnischer Kohlenzufuhren für den west- 
oberschlesischen Markt an die Wand malt, als bare 
Münze zu nehmen. In ähnlicher Weise hat ja auch ein 
Teil der polnischen Presse mit den nachteiligen Folgen 
eines deutsch-polnischen Handelsvertrages für die ver- 
arbeitende Industrie Polens graulich zu machen ver- 
sucht. Man vergisst gar zu schnell, dass (nach der 
Statistik des Oberschlesischen Berg- und Hütten- 
männischen Vereins) die Steinkohlenförde- 
rung Westoberschlesiens im Jahre 1913 
nur etwas über 11 Millionen Tonnen betragen und, 
wie schon weiter oben erwähnt, im Jahre 1927 über 
19.3 Millionen Tonnen erreicht hat. Zwar werden 
sich zu Anfang und für eine gewisse Zeit Reduzie- 
rungen der Förderleistung kaum vermeiden lassen, 
wenn Polen das gedachte Kohleneinfuhrkontingent zu- 
gestanden wird. Ein sehr beträchtlicher Teil der zur 
Entlassung kommenden. Arbeitskräfte — wobei 
naturgemäss in erster Linie die während der 
aufsteigenden Konjunktur aus Polnisch-Ober- 
schlesien herangezogenen in Betracht kämen — dürfte 
aber gleichzeitig bei einer Besserung der Lage im 
Kattowitzer Revier an ihren früheren oder anderen 
industriellen Arbeitsstätten jenseits der Grenze Re- 
schäftigung finden. (Die Grubenbelegschaft 
in West oberschlesien betrug 1913 durchschnittlich 
31 739, war im Jahre 1926 auf 48739 und im April 
1928 auf 52786 gestiegen. während sie im ost- 
oberschlesischen Bezirk seit Ende 1926 von 87 000 auf 
77 600 zurückgegangen ist und vor dem Kriege 
sogar 90 600 betrug.) Und schliesslich liegt es auch 
bei der deutschen Reichsbahn, der westoberschlesi- 
schen Kohlenindustrie durch Ermässigung der 
Frachtraten nach den Sechäfen (ähnlich wie 
dies in Polen in so starkem Masse geschieht) ent- 
gegenzukommen. Ob es aber überhaupt notwendig 
sein wird, die westoberschlesische Kohlenproduktion 
auf längere Zeit wesentlich einzuschränken, ist um so 
weniger anzunehmen. ‚als der Bedarf der ost- 
deutschen Wirtschaft anKohle ganz zweifel- 
los gewaltigzunehmen muss, sobald die durch 
den Handelsvertrag erleichterte Absatztätigkeit nach 
Polen der schlesischen weiterverarbeitenden Industrie 
eine bessere Ausnutzung ihrer Produktionskapazität 
ermöglicht. 

Aus all diesen Erwägungen sollte man die Frage 
des Interessenausgleichs zwischen beiden oberschlesi- 
schen Revieren als ein Problem Gesamt- 
oberschlesiens ansehen, das auf den hier an- 
gedeuteten Wegen durchaus lösbar ist. Dabei hoffer 
wir, auf die private Initiative und die Einsicht der 
direkt betroffenen beiderseitigen Interessenten in erster 
Linie rechnen zu dürfen. In der Regelung der handels- 
politischen Beziehungen zwischen Deutschland und 
Frankreich hat die ebenfalls durch die Privatinitiative 
gelöste Eisenfruge sicherlich kein leichteres Problem 


dargestellt. { 
—ͤ——— 


„Spölka Stolarska“ A.-G. in Posen. Die Umsätze 
konnten im vergangenen Wirtschaftsiahr trotz schwe- 
rer Lage in der Möbelindustrie und starkem Mangel 
an Umsatzkapital erhöht werden. Der Warchumsatz 
ist im Vergleich zum Jahre 1926 um ca. 90 Prozent 
gestiegen und betrug 662 821,26 zł bei einer Gesamt- 
produktion im Werte von 590 196.38 zł.. Ger Gewinn 
in Höhe von 47 830,84 zł wird zur Deckung der Ver- 
luste für 1926 bestimmt. Die Bilanz schliesst mit 
1.017 006,90 zl. Die Positionen „diskontierte Wech- 
sel“ und „Wechselobligo“ in Höhe von 125 837,85 zi 
wurden von der Generalversammlung bestätigt, der 


[Rest des Verlustes in Höhe von 1072,32 zI 


wird auf das nächste Jahr vorgetragen. 


„Lazy“ Portland-Zementiabrik A.-G. Im Zusammen- 


hang mit belebtem: Bauverkehr und stärkerem Ver- 
brauch auf dem Lande hatte die Zementindustrie im 
vergangenen Wirtschaftsjahr eine günstige Konjunktur 
aufzuweisen. Die polnische Gesamtproduktion hat 
daher fast die Vorkriegsziffern erreicht. Die Gesell- 
schaft „Lazy“ stellte über 2500 Waggons her. Für 
1928 ist, an der jetzigen Beschäftigung bemessen, eine 
Produktion von ca. 5000 Waggens zu erwarten. Zu 
diesem Zwecke wurden Betriebserweiterungen vor- 
genommen. Das Jahr 1927 schliesst mit einem Ge- 
winn von 168 289,14 z und das laufende Geschäfts- 
jahr wird höchstwahrscheinlich die Verteilung einer 
Dividende gestatten. Laut Beschluss der General- 


versammlung werden 159 874.62 zt zur Mobilien- und 


Immobilientilgung verwandt, während der Rest in 
Höhe von 8414.52 zt auf den Reservefonds übertragen 
wird. Das neue Budget beträgt 3 370 000 zł. > 


„Sobelpol“, Polnisch-belgische A.-G. in Brüssel. Die 
Elektrizitätsgesellschaft hat für 1927 einen Rein 
gewinn von 2 097 355,84 Franken zu verzeichnen, von 
er eine 7prozentige Dividende zur Verteilung ge- 
angt. 


Die Zuchtviehverſteigerung 


der herdbuchgeſell ò 
Aeberungscindes Gtohpolne MEL am 
Mitimoch, den 4. Juli d. Is. in Poznań 
auf dem Ansftell f 1 ñ 
bei dem Oberſchleſiſchen Tuam hen 7 


inn der Beſichti der Ti 8 Uhr. 
te 
Bur igerung gelangen zirka 


60 Bullen ans erſtklaſſigen Herden. 
Sämtliche Tiere find vor der Auktion kliniſch auf Tuber: 
kuloſe N 9650 Ace iſt erhältlich 3s Sekre⸗ 
tariat Herdbu X i 

e e 500 ſchaft ers am Tage der 
Wielkopolskie Towarzystwo Hodowcöw Bydła 


nizinnego, czarno-bialego. 


Hund, dl. Dogge, auen Den eingete, zu ner 


Poznan, plac Wolności, zwiſchen 11—1 Uhr zu bes 
ſichtigen. Anfragen an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1045. 


u, Verkäufe 


Wozna 12 
(früher Büttelſtr.) 
Kaufe gebrauchte Bücher 
wiſſenſchaftl. u. Leſebücher, ker tejp. Käufer. Off. an 
einzeln und im Komplett. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z v. o 
Buchhandlung „Książka | Poznan, Zwierzyniecka 6, 
Antykwariat Tel. 380 f unter 990. 


Damnnziegelei 


ſucht Teilhaber, mit 10 
bis 20000 zl. oder Päh- 


Zwei 
große 


Freundl. Balkonzimmer 
Nähe Wilſonpark, z. 1. 7. 
zu vermieten Poznan, ul 


Sniadeckich 4, hochptr. 
links. 


Ein gut möbl. Border- 
zimmer zu vermieten. 
Za Bramka 12 a, II., rechts. 


Deutſcher, poln. Staatsbürger ſucht 


3-5 Zimmerwohnung 


direkt v. Wirt ſofort in Poznan zu mieten. Miete kann auf 
Jahre im voraus gezahlt werden. Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. 


Kosmos, Sp.; o. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1042. 
Generaiverirelung einer bed. 
Margarinefabrik ſucht zwecks Çin- 
lagerung von Margarine (waggonw.) 


lähle Parterre . oder 
Sbüterrain⸗NRäume 


mit anſchließenden zwei Kontorräumen, mögl. 
mit Licht und Telephonanſchluß. 

Gefl. Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 

a 0. b., Poznań, Zwierzyniecka 6. unter 1047. 


Junger Lehrer 
mit voller Lehrbefähigung, muſikaliſch, ſucht Jaus- 
lehrerſtelle. Angeb. erbeten an Aun.⸗Exp. Kosmos 
Sp. #0. v., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 988. 


in der ul. Pölwiejska ſind 
vom Wirt ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
Poznańska 80, im Geſch. 
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1 
Räume s 


im Souterrain gelegen, als 
Werkſtätte oder Lagerräume 


Urbeiksmarkt 


meinem Betriebe werden ab fof. eingeſtellt: 


tüchtige (ältere) Keſſelſchmiede, 
Dreher, Former, Modelltichler. 


Bei guten Leiſt 1 
zu beſetzen. Zuſchriften find zu richten an 
Firma Johannes Linz, 
Maschinenfabrik, Eisen- und Metallgießerei 
Messelschmiede. RAWICZ Wikp. 
en Auswanderung der jetzigen ſuche ich vom 
oder ſpäter i 


eine evangeliſche 


Lehrerin 


1. Augu 


mit poln. Unterrichtserlaubnis für unſern achtjährigen 


Jungen. Zeugniſſe, Bild u. Gehaltsanſpr. zu ſenden an 
aronin von Leesen 


Trzebiny, poczta Swieciechowa. 


JUDET SERIOSI, Q Seren: 


verlangt. Füllgraf 
Deutſche Jũdin 


Orthopädiſche Werkſtatt, 
Patrona Jackowskiego 13 
— — m 


Ein Bäckerlehrling 


der polniſch. Sprache mächt., 
oon ſofort geſucht. 
Fr. Lemke, Swarzędz. 


\ 


en ſind die Stellen für dauernd 


W. Leszno. 


ſucht Stellung in frauen⸗ 
loſem Haushalt, oder zu 
Kindern. Uebernahme ſämt⸗ 
licher Hausarbeiten. Off. an] m. Kochkenntn. f. Stellg. vom 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z v. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1040. 


Hieſige Generalvertretung 
einer bedeutenden Margarineſabril 


ſucht per bald einen jüngeren 


Siallreisenlen 


mit höherer Schulbildung, zum Beſuch der Kolonial⸗ 
waren», Butterhandlungen und Bäckereien, gegen 
jefte Gehalt. Derſelbe muß der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, gewandt im Auftreten. 
mögl. bei der Kundſchaft eingeführt fein. 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 0. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 1046. 5 


Gewandter Buchhalter u. Korreſpond. die deutſche u. poln. 
Schriftſprache gut beherrſchend, ſucht v. 1. Juli od. jpäter 


Rechnungsführerſtelle. 


Gefl. Zuſchriften an die d. Kosmos, Sp. 3 
o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1043. 


Chauffeur -Monleur ER 
deutſch u. poln. ſprech. ſucht für meine Tochte / 
v. Jof Steig. Di An.. Suche Stelle als 


Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1041. 


— ñum— EEEE E 
Alt, evangl.,beſſ. Mädchen 


Haustochter 


zur Erlernung des Haus: 
halts. Offerten unt. „A. N.“ 
an den „Bojanomwocı 
Anzeiger erbeten. 


1. od. 15.7. Ang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1044, 


pPoſener Tageblatt = 


N Parteien der von der Regierung der fran⸗ 2 
bzöſiſchen Republik erwähnten Neutralitätsver⸗ ' Die ; Suhe nach Amundſen 
träge aufzunehmen, obwohl fie glaubt, daß die + 
Intereſſen jener Staaten hinreichend ge⸗ . 
| Hilfe für Lundborg. 


ſichert fein würden, wenn fie, anſtatt den Ver- 
trag . zu zeichnen, bereit ſein 
u z u ; 
würden, ihm z uz mmen, ? Oslo, 26. Juni. (R.) In Oslo iſt der Be, Hilfe zu bringen. Es beſteht die Abfichi, 
— — ſchluß gefaßt worden, eine Nettungsaktion zwei weitere Flugzeuge, und zwar eine klein: 
Ca es 8 i 2 für Amundfen und feine Begleiter zu unte : Fokkermaſchine und eine de Havilland⸗Spor“⸗ 
9 8 p egel. 1 Die mera 8 die 3 1575 ee a nach Spitzbergen zu entſenden. Die 
BEN" 4 meerfahrzeug unter dem Kommando des Polar- Fokkermaſchine fol von Gkman geführt werden. 
e b e a forſchers Sverdrup und des Majors Try gy ej Vermutlih werden die beiden well bereits 
Flugzeug unter Kapitän Kpehli war be, Gran auszurüſten. Das Schiff foll ein Hunde⸗ſam heutigen Abend nach Tromſoe 
reits vor ihr dort gelandet. Thea Raſche will von geſpann mit an Bord nehmen und öſtlich von[flregen, um von dort aus per Schiff nach 
Neufundland zum Ozeanflug ſtarten. 
4 | 


gelegten Programms zu bilden, habe ich bon born» 
bereim mit Skepſis gegenübergeſtanden, weil es 
pſychologiſch kaum möglich iſt, ein auf Jahre be⸗ 
rechnetes Programm in Wirtſchafts⸗, Handels⸗ 
ſozial⸗, ſteuer⸗, innen⸗ und außenpolitiſcher Hin⸗ 
ſicht im voraus von allen beteiligten Fraktionen 
fih billigen zu laffen. Nachdem dieſer Verſuch, 
wie Sie mir mitteilen, von Ihnen als geſchei⸗ 
tert angeſehen wird, beabſichtigen Sie, die ſoge⸗ 
nannte Weimarer Koalition zu bilden und haben 
an mich die Frage gerichtet, ob ich bereit ſein 
würde, mich dieſer Koalition als Fachminiſter zun 
Verfügung zu ſtellen. Ich muß dieſe Frage 
verneinen. Einmal iſt dies angeſichts meiner 
Stellung in der Partei unmöglich und weiter⸗ 
hin erſcheint mir die Weimarer Koalition als eine 
zu ſchwache Baſis, um die großen außen⸗ 
politiſchen Fragen, namentlich die Frage der end⸗ 
gültigen Reparationslöſung, mit der für die Re⸗ 
gierung notwendigen Autorität zu vertreten. Ich 
glaube nach wie vor, daß ein Zuſammenwirken 
von Sozialdemokraten bis Volts- 
partei notwendig und möglich iſt. Die⸗ 
ſes Zuſammenwirken wird am beſten zum Erfolge 
führen, wenn Perſönlichkeiten aus den Fraktionen 
der großen Koalition ſich über das Programm 
klar werden, mit dem fie vor den Reichstag treten 
und ihrerſeits mit dieſem Programm ſtehen 
und fallen. Eine ſolche Kabieettsbildung ent⸗ 
ſpricht auch dem Geiſte der deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung, die nur die perſönliche Ver⸗ 
antwortlichkeit der Reichsminiſter, nicht aber 
die Verantwortlichkeit von Fraktio⸗ 
nen kennt.“ 


Eine engliſche Stimme für ſofortige 
Räumung des Rheinlandes. 


London,. 26. Juni. (R.) In der „Daily end 
Weſtminſter⸗Gazette“ ſchreibt ilſon Harris 
zu den Aeußerungen Zaleſkis über das Rheinland: 
Die Alliierten haben erklärt. daß die deutſchen 
Abrüſtungsverpflichtungen erfüllt 


der Linie Tromſvoe —Nordoſtland Nachſuche nach Kingsbay transportiert zu werden. 
dem Amundſen⸗Flugzeug halten. Wie die Sach] Beide Flugzeuge ſollen mit Kufen verſehen 
verſtändigen berichten, ijt. das verſchwundene fran- werden, um auf dem Eis landen zu können. Die 
zöſiſche Flugzeug in der Lage, etwa 14 Tage Gruppe Nobile verfügt noch über Provian! 
auf dem Waſſer zu ſchwimmen. für etwa zwei Monate, außerdem iſt fie mir 
Gleichzeitig hat auch der italieniſche Major allen Ausrüſtungsgegenſtänden verſehen. Die Gis- 
Pengo die Abſicht, nach Tromſoe zu fliegen, um ſcholle, auf der die Landung vorgenommen wurde, 
von Tromſoe aus an der Hilfsexpedition teilzu⸗iſt etwa 300 Meter lang und 200 Meter breit und 
nehmen. Er will den Flugrufen Amundſens folgen] mit 20 Zentimeter Schnee bedeckt. Leutnant 
und hofft, die Verunglückten im Fahrwaſſer zwt- | Lundborg hat funkentelegraphiſch mitgeteilt, daß 
ſchen Spitzber gen und Grönland 3, er ſich bemühe, einen Landungsplatz auf dem Eise 
finden, da er der Anſicht ift, daß Amundſen öſt⸗ herzurichten. Sowohl der italieniſche wie 
lich oder nordweſtlich der Bäreninſell der iriſche Flieger haben ſich mit ihren 
zu einer Notlandung gezwungen wurde und ver: Apparaten nach der Virgo ⸗ Bay begeben, um 
mutlich in weſtlicher Richtung auf Grönland mit der anderen Hilfsexpedition zuſammenzu⸗ 
zu abgetrieben iſt. : arbeiten und ſich für die Hilfeleiſtung zur 
i an ha Juni. 055 Aus Spitzbergen[ Verfügung au ſtellen. 
tegen vorläufig nur ganz kurze Mitteilungen der 1 
bor gen deren des m eher x Noch keine Spur von Amundſen. 
or. us der Mitteilung geht u. a. hervor, daß. Moskau, 25. Juni. (R. — Telegraphe 
das Folker⸗Flugzeug mit dem Leutnant Lundborg | per 1 Se e Aare er N 
ſeine Rettertat vollbrachte, vollkommen zerſtört gin“ hat bisher keine Rufe von Amundſen 
worden ift. Vermutlich hat auch der Motor Scha⸗ a uf gefangen. Auch der Flieger Babuſch⸗ 
den genommen. Auf Rat des Kapitäns Tornbere | tin hat auf feinem Erkundungsflug zwiſchen der 
will die ſchwediſche Regierung bis zum Hoffnungsinſel und König⸗Karls⸗Land nirgend⸗ 
heutigen Dienstag in einem Sabinettsre.|mo Amundſens Flugzeug geſichtet. 
ſich mit der Frage befaſſen, welche Maß ⸗ Der Leiter der ee Hilfsexpedition, Wiefe, 
nahmen bon ſchwediſcher Seite ge iſt der Anſicht, daß Amundſen, wenn er nicht 
troffen werden können, um dem verunglückten über dem Ozean verunglückt, in Südſpitz⸗ 


| Norwegen und Schweden machen ernſtliche An- 
ktrengungen zur Bergung von Amundſen und 
Liunbdborg. 

PEN * 
Der Kolmarer . Rofe befindet ſich wieder 
im Kolmarer ESEL li * 

* 
Bei einer Exploſion in den braſilianiſchen 
Pulverwerken wurden drei Perſonen getötet. 


* 
Auf dem Militärflugplatz Poſen ſtürzten zwei 
Fliegeroffiziere tödlich = 7 ' 


* ; 
vn £r König von Spanien ift nach Paris abge⸗ 
* 

Wilſon Harris ibt im „Daily News and 
Weftminfter Ga aen pi den Aeußerungen Za⸗ 
leſkis über das Rheinland: Wenn es jemals eine 
Politik gibt, für die die weitblickenden Staats⸗ 
männer ſich entſcheiden ſollten, ſo iſt es die Politik 
25 fofortigen Räumung des Rheins 
andes. 


Die Ni slieferung Bela Khuns hat in der 
er n großdeutſchen Volkspartei große 


regung hervorgerufen. e „Wiener Fliegerleutnant und den Italienern bergen gelandet ift 

: i z ücktri . $ PER : d. Die Reparationstommijfion ift überzeugt, 

e ibien MAE ERPE 255 , daß E ia iai gemäß ish Dawes Plan alles 
; reke was es zahlen tann. In der Frage 


er Sicherheit, gewährt der Völkerbund eine 
Garantie, das Locarno⸗Abkommen iſt eine 
zweite und der Kellogg⸗Pakt eine dritte. 
Was kann Frankreich oder Polen, was 
kann überhaupt ein menſchliches 
Weſen noch mehr verlangen? Die 
Reichstagswahlen in Deutſchland haben der 
Linken die Kontrolle gegeben. Wenn es 
jemals eine Politik gegeben hat, für die weit- 
blickende Staatsmänner fiğ ent» 
ſcheiden ſollten, ſo iſt es die Politik der 
ſofortigen Räumung des Rhein 
landes. ; . 


der Terror im Tſchangſchan⸗Gebiet. 


London, 26. Juni. (R.) Wie aus Tientſin 
gemeldet wird, ift die ganze Gegend entlang der 
Peking Mukden⸗Eiſenbahn, der ein Kohlengebiet 
geen iſt, von Truppen des Generals Nen 
beſetzt worden, während das Gebiet von Iwan. 
tſchau bis Mukden Ind Truppen General Fengs 

ehalten wird. Lediglich in den Gebieten von 
fanidan und Tangſchau fmd undiſzipli⸗ 
nierte Truppenteile General Tſchang⸗ 
ſuntſchangs verſtreut. General Tſchangſuntſchang 
ſelbſt befindet ſich in Au e g im Zentrum des 
Kohlengebietes. Seinem Unterführer Wangtſchi, 
dem berüchtigten Kommandeur der Pekinger Gen⸗ 
darmerie, iſt es teilweiſe gelungen, ſeine Forde⸗ 
rung auf Zahlung von 100 000 mexikaniſchen Dol- 
lar bon den a enti Behörden und der Berg- 
werksberwaltung durchzuſetzen, die 700 Tonnen 
Mehl an die unbezahlten und halb verhungerten 
Soldaten Tſchan a dee auslieferten. Tſchang⸗ 
ſuntſchang hat Eine Drohungen durchgeſetzt, daß 
er die Mitglieder der chineſiſchen Handelskammer 
jo lange gefangen hielt, bis feinen Wünſchen nad- 

ekommen wurde. Schanſi⸗Truppen haben einige 
ane i vorgenommen, 50 Mann 


* 2 
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter © te i= 
er ift in Wien eingetroffen, um Muſterwirt⸗ 
chaften und landwirtſchaftliche Verſuchsanſtalten 


Aus der Republik Polen. 


Deeſterreichs zu beſuchen. Litauiſche Begrüßung. d 
| Sn > . War ſchau, 26. Juni. Heute wird in Kowno das i 
| Die Radikalen bug der er beintien, Delegation, zus. Bott Veränderung. 
Re polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen mit 26, i. i i 
und das Kabinett Poincaré, ee a 1 gi „ger Remer bags e felt bene pa Mae 
. z We . biene bang der polniſch ⸗ litauiſchen[ Militärdienſt zurückkehren und zum zweiten 
ee am ee et ar, rap A Kommiffton iſt auf ven 28. Juni feſtgeſetzt wor- Stellvertreter des Generalſtabschefs ernannt 


i den. Auf dieſer Sitzung wird die Delegation der in i i ä 
F a gation werden. Sein Nachfolger im Sejm wäre dann 
„Lietuvos Aidas“ bringt einen Leitartikel 
zögert hatte, en bloc die Regierungserklärung zu e Harriſons Abſchied. 
eden en nur von der Taktik der 
i mit ihm über einen Ausgleich in den Bedingungen | getan 3 
men. Die Einigung ſei bisher deshalb nicht er⸗ 
W 7 R T ai 
Nach dem „Matin“ beſtehen innerhalb der rad'⸗ erziht auf Wilna zwingen und 
t eni Li 
kalen Miniſter erklären, daß fie nur im Kabi⸗[könne. Wenn Polen erg Taktik nicht ändern 
die Breifafjung der im Gefängnis befindlichen Die Bank Gofpodariima. 
werden würden. Im übrigen werde der heutige 
da Poincaré gewiſſe Bedingungen hin⸗ 


Litauer einen Vorſchlag für den Nichtan⸗ T ſzkiewicz, der von der Bezirksliſte in 
wieder aufnehmen. Wie das „Journal griffspakt unterbreiten. Die halbamtliche Nowe es gewählt warde . e 
ährt, hat die radikale i bi ge 3 2 
erfährt, ha Fraktion, die bisher ge e der polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
i en, eine Mbormung ne en ndlungen, in dem fie jagt, daß das Schickſal der 
Miniſterpräſidenten Poincaré zu begeben und Polen ab änge. Litauen habe ſeinerſeits alles 
i getan, um zu einem Frieden mit Polen zu fom- 
2 hi verhandeln, unter denen die radikale Fraktion telt worden, weil für die Pol ichtiger als d 
Er ER Zufti 5 It. morden, weil für die Polen wichtiger als der 
Vertrauenstagesordnung zuſtimmen könnte. die die Frage fei. ob man TR en zum 
talen Fraktion Schwierigkeiten wegen der ein unter eine politiſche und wi 
len Frakt Schn en wegen der r re : i: 'unmdwirtfhaft- 
zunehmenden Haltung da die radi⸗ iche e ee 
nett bleiben könnten, wenn fie nicht durch ihre werde, dann würde ſich die Erzielung einer Ver⸗ 
g — wie bei der Tagesordnung uhry, de ſtändigung ſehr ſchwierig geſtalten. 
Abgeordneten, bei der von 125 nur 7 Radi i 
bik „ kale 
mitgeſtimmt hätten, in die Minderheit verſetz! 
Kabinettsrat ſich mit der Frage beſchäftigen, 
ſichtlich der Mehrheit ſtell Bi 
A re e, auf die die 
Regierung ſich in Zukunft ſtützen ae 


Warſchau, 26. Juni. Am Sonnabend hat der 
Vizegouverneur der Federalbank in Neuyork, 
Harxiſon, nach einwöchigem Aufenthalt W a r- 
ſchau berlaſſen. In dieſer Zeit hielt er 
e mit Wirtſchafts⸗ und Bank⸗ 
bertretern ab. Bei dieſen Konferenzen ift nach 
Meldungen der polniſchen Preſſe auch die Frage 
der Rediskontkredite in 1 von zwan⸗ 
zig Millionen Dollar für die Bank Polſki erörtert 
worden. Die maßgebenden Kreiſe der Bank 
Polfki ſollen der Meinung ſein, daß eine Prolon⸗ 
gierung in den betreffenden Emiſſionsbanken, 
i d. h. in der Bank von England, der Bank von 

Frankreich, der Deutſchen Bank und der 
Bank von Italien, den polniſchen Finanzen offen⸗ 
bar nicht ſchaden könnte, bis zum Herbſt 
aber wird dieje Angelegenheit noch Gegenſtand von 
Konferenzen der Regierung und der Bank Pol 
ſein. Herr Harriſon ſoll bezüglich der Handels⸗ 

Ra. Meinung geäußert haben, daß ihre 
Paſſivität nur vorübergehend fei 
Es handle ſich hier um eine natürliche Er⸗ 


k 


er n 

Gelbjiverwaltungen Anklang gefunden, ſo daß 
feine Verwirklichung bevorſteht. Die Selbſtver⸗ 
waltungen werden im Oberſten Rate der Bank 


= ſcheinung, die ſich aus dem Zuſtrom von n 
11111—ꝝ— —. eä alen nach der e des loty ere | jind bereits erſchoſſen und 17 hingerichtet worden. 
a} Di Í { 77 5 8 i gee ak te N A E ma : — 
5 i 2 rgehen. Jedenfalls braucht man fi 
| e letzen Telegramme matiner dee Corga mager de, Deutſches Reich. 
Abreiſe des í ' ande Y feld Vertreter joll ferner aefa t haben, daß 
; Königs von Spanien des Piloten Noehimann gelandet war. Die enbſt Polen die wirtſchaftlichen und finan- Mordanſchlag a 


auf einen Berliner Armenvorſteher 


Berlin, 26. Juni. (R.) T der vergangenen 
Nacht wurde der Armenvorſteher Springer in 
ſeiner Wohnung von dem 31jährigen Wohlrath mit 


iellen Verhältniſſe im polniſchen Staate in einer 
Weiſe darstellen, die Mißtrauen in die 
Finanzen Polens wecken müſſe. Zu⸗ 
weilen ſcheine es, daß ſie zum eigenen Lande 


nach London. . Fliegerin will in wenigen Tagen nach Harbor 
Madrid, 26. Juni. (R.) Der König ift geſter Grace (Neufundland) aufſteigen und von hier aus 
von hier nach London abgereiſt. Zum Abi chied bei günſtigem Wetter zum Ozeanflug ſtarten. 


hatten ſich auf dem Bahnhof Mitglieder d 86 S al weniger Vert 18 die Ausländer 
königlichen Familie, der e 3 roße Scheckfälſchungen. eniger Vertrauen hätten als bie Ausländer. | fe 

h sierung] London, 26, Juni. (R. eidi Hiermit find offenbar die Sozialdemokra⸗ſeinem Schlächterbeil zu Boden geſchlagen. Der 
eee e eh Konſtan tin d Fr PA eye Aa Bale nad ten gemeint. Täter konnte verhaftet werden. 


Der polniſch · iſchechiſche Ein Kanadier bei meſeritz überfallen. 


f Handelsverfrag. Delin, i8 Buni, 055 gi . 
Warſchau, 26. Juni. einer Meldung des Staatsangehörigen Alexande 
„Il. Kurier Coba. tet vie Nat ſerung eD Feier ein gebürtiger Muffe, der feit einiger Zeit in 


Zollvertrages mi i ie'| Meferit in der Grenzmark wohnt, wurde ein U eber» 
5 ff.. reg Feel Ein Autobefiher fand den Schwere 


wegen der plötzlichen ließung der Kammer⸗ fall verübt. r 

fejfion erſt im Biom, er igen Tome durch die verletzten und brachte ihn in das Meſeritzer Kranfens 

polniſche Regierung im Wege einer Verord⸗ haus. Eckoff, der zwei Schüffe in den Leib erhalten 

nung vorgenommen werden. hatte und ſoſort operiert werden mußte, gab an, daß 
ihn zwei unbekannte Männer überfallen hätten. 


Schnitzler-Aufführung in ! fangreichen Scheckfälſchungen einer internationalen 
Paris, 28. Juni. (R.) es 2 Bacin; Berbrecherbande auf die Spur gekommen. Die 
Robert geführte Truppe Berlin. Tol. Eugen Bande verſtand es, von der Joniſchen Bank und 
bat, nachdem fie acht Tage lang Webers ech 885 un en Beträge e n 
geift” ſpielte, geſtern abend für die legte” di. Höhe von 24.000 türkiſchen Pfund zu erheben, 
fſpielwoche Schnitzlers „Einjamen Weg“ ge 3 Todesopfer einer Exploſion. 
bracht. Die geſtrige Erſtaufführung war eine ab. London, 28. Juni. (R.) Wie aus Rio de Ja- 
gerundete, unter der Regie Engen Roberts ftehende | neiro gemeldet wird, find im Verlauf einer Explo⸗ 
Vorſtellung, die ſtarken Beifall fand und ſion in den Pulverwerken von Nova Bolpeba drei 
einen tiefen Eindruck hinterließ. ) Perſonen getötet und mehrere verwundet worden. 


dier p pE N ’ ar ee e vor längerer Zeit bei Müncheberg ver⸗ 
n miniſt Berlin, 26, Juni. (R.) Die Zentrums» lreſemann über die halten hat, war dann aber wieder jreigelaffen 
Wien, 28. Juni. (R.) Der preußiſche Land. Fraktion beſchloß grundſäßtlich, den für die worden. 
SEHEN am e ans | Bettan me e aim en e Aegierungsbildung | 
1) e Re n A mi i i 4 ER i 
beinen woftlice Berfuhsanjtalten Defer reich zu | Die Nei Ösregierung . a ee y Aus anderen Ländern, 
N Hieflau (Steiermard), 28. Juni. (R.) Auf dem der Perſönüchteiten“. Die großdeuiſche Volksparlei 


Ueber die Antwort, die der Führer der Deutſchen zum Fall Bela Khun. 
Volkspartei, Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ Wien. 26. Juni. (R.) Der Verband der Abge⸗ 
mann, an den Beauftragten des Reichspräfidenten | ordneien der n Volkspartei beſchloß die 
auf die Frage gegeben hat, ob er bereit fei, als | Entſcheidung des Juſtizminiſters Aber die Ausliefe⸗ 
Fachminiſter in ein Kabinett der Weimarer Koa⸗ rung Bela Khuns, die im Gegenſatz zu der Reichs. 
lition, eventuell in ein ſogenanntes Kabinett ſauffaſſung vom Gericht gefällt worden war, nicht 
der Perſönlichkeiten einzutreten, ſind in zu billigen. 
der Preſe . 1 75 ee Si verbreitet. g 
Die „Nationalliberale orreſpon⸗ $ Soto 
denz! gibt daher den Wortlaut der Mato Die hentig heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Streſemanns wieder, dem wir folgendes ent⸗ baupiſchriſtieiter: Robert Styra. 
nehmen: s Verantwortlich für den politiichen Tell: Johannes 9 
„Ich halte die ſagenannte G roß e Koalition dn da ale Salto Bash. bie P ns 
1% die be te br q ft iſche Mö g li ch kei t, um] meyer. gin den pogen Tebatıtoneien Kal ung Eh e iafe erte 
en n a u . ur E Br re 

eutſchland zu ſchaffen. Dem Verſuch, fie auf der blaue Y r ; 
Baſis eines von yo Fraktionen im voraus "res or a N Drut: Drukarnia Concordia Sp Ako 


Silchner wieder in Deutjhland. d denen a el ein Brig in eine Gruppe | 
München, J i von Tonriften, wobei einer von ihnen getötet, drei 

8 w 26, uni. Der weltbe annte Aſien⸗ ſchwer verletzt wurden , 

10 en 1 5 m Filchner, der ‚Babe ar 1 
; n Jahres verſchollen war und totgeſagt] London, 26. Juni. (R 

wurde, ift nach 2 jähriger Abweſenheit von feiner | eine Frau 6 egen Aeanpten brachte 

\ Surfehungereife Mr daki t x in ainina | Se zur Welt, davon 4 Mädchen 

heimgekehrt. Er traf geſtern morgen mit dem j * g ! 
| SE e der err ben er. b cg in Set R) Bei einem Worten. 


. 


flührlichen Bericht über den weltberühmten For. bruh im Bezirk i 17 i 
n t zirk der Niagarafälle kame 
ſcher werden wir n im „PoſenerPerſonen ums Leben. De ` Bun 
aina ageblatt beröffengn er " eee Tolaeo 9 r ae ag beträgt 
* 


9 5 ag Rafte in Kanada. Colombo (Ceylon), 26. Juni. (R.) Das Urteil 
Neuyork, 26. Juni. (R.) Wie aus Quebec ge- des Polizeigerichts gegen die acht blinden Paſſa⸗ 
meldet wird, ift Thea Raſche in der Nacht zum | giere, die verſuchten, den Dampfer „Jervisbay“ in 
Dienstag in Granmere (Kanada) eingetroffen, Brand zu ſtecken, lautet auf je 5½ Monate Ge- 
wo vor ihr bereits ihr Flugzeug unter Führung fängnis. 


> PMofener Tageblatt 


SH 


Heute früh verſchied ſanft unfer inniggeliebter, treuz SH A 
jorgender Vater, Schwiegervater und Schwager, der | e 
Geheime Juſtizrat ) 


Tow. zap. 


Freitag, den 29. Juni, 
auf unſerem Turn- und Sportplatz, Onufrego Kopczynskiego 61 
(Straßen bahnhalteſtelle kath. Kirche Lazarz) 


ab 3 Ahr nachmittag Konzert — Schaufurnen 
Stafettenläuſe und Fauſtballwelkſpiele. 
Teilnahme auswärtiger und hieſiger Turn- und Sportoereine. 


Sonnabend, den 30. Juni, abends 8 Ahr 


in der Grabenloge 
Kränzchen — Siegerehrung. 


Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind herzlich willkommen. 


Landgerichtsdireklor a. D. 


Erni Schlüter, 


Rittmeiſter a. D., Berlin 


Ella Beigl, geb. Schlüter 
Bruno Beigl, 


Reg.⸗Rat, Landsberg Warthe 
Oscar Daum, sietpin. 
Kielpin, 25. Juni 1928. 


, 


, 


Am Montag, dem 25. Juni 1928, entſchlief nachts 
1 Uhr nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber, treu⸗ 
ſorgender Mann, unſer guter, lieber Vater, Großvater 
und Onkel 


Andreas Laſiewicz 


im-Alter von 58 Jahren. 
In tiefſter Trauer 


Frau Laſiewicz nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. Juni. nachm. 
5%, Uhr vom Trauerhauſe in Swarzedz, Alter Markt 3 aus, ftatt. 
Aelteſtes Beerdigungs-Inſtitut P. Piafecti, 
Poznań, Klafztorna 14, Telephon 2769. 


VORKAMMER 
ROFIOEL- MOTOREN 
zur Eigenerzeugung von 


KRAFT und LICHT 
von 5 - 3000PS. 


ri 84 


—... SIDENESSAHERN 2 


Weltherühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sir, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Anderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 


| MANNHEIM AG. 


vorm BENZ: Abt: stafionarer Motorenbau 
Verkaufsbüro: ; 


Danzig, Pfefferstadt 71. j 
Telegr.-Adr.: Alterbenz. — Tel. 288 85. 


SEITE 


Achtung! 


Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfor-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
] London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
| Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell-am-Zee, 
Linz*, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin*, 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Rifenbeinseife, ca. 250 gr. 0° _ 

Scheuertücher 3 St. 2% 3 St. 2⁵ 
; ; 25 145 

Haushaftlichte 500 gr Pak. 1 1 


Drogerja Warszawska, Pozna 


Schöne Badehauben . von 


f Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 

und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 

anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 

| Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September 

110 Sfr. monatlich i 


Extra - A ngebot 
in Mähmaschinenmesser 


Wir verkaufen, solange der Vorrat reicht: 


komplett und voll betriebsfähig, umstände er besonders preis- E 5 = N 
ee verkäuflich. Anfr. ey B. W. 4830 an Rudolf Mosse, Breslau. É für e E 107a 
f ——. VN "Greif „ j G 368 
== p . „Werry“ 20% LEJ * P 1129 
{ Dreschsatz „Flosther“ 13 Shen: 
4 gebraucht, gut erhalten, betriebsfertig: 7 für Grasmä : en. 
Lotomobile: L. H. 5, 10 Atm., Betriebsſpannung 12—42 PS, mit 5 »Siedersleben“ 20 Klingen, Messerkopf Nr. 6526 
4 Kolbenſchieber, Achsregulator, Injektor, großer u. kleiner Riemenſcheibe. „Siedersleben 18 „ \ En Nr. 6526 
Dreſchkaſten: Q. A. 4, mit 8 Schlagleiſten. Trommelbreite 63 Zoll „Alemania-Fahr“ 18 „, „ Nr. 545 
$ and Eibfenzleche Spreu⸗ u. Kurzſtrohgebläſe, doppelter Riemenſcheibe 4 „Werry-Palatia“ 18 0 i p 98 
un rbſenblechen. a 
Elevator: Q. X. 8 m hoch fördernd während des Ganges seitlich und jd zum Ausnahmepreis von 15 21 pro Stück ab Lager Posen. 
q nach oben verſchiebbar. 2 
€ Komplett mit allen Riemen und Zubehör verkäuflich. Lündwlrtschafil. Zenttalgenossenschaft 
€ Preis 20 000 Zloty. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. si | Spöldz. 2 ogr. odp. \ 
{ Or. Weiß, Debiogöra. p. Koimin, Station Wolenice. j Poznan, Wiazdowa 3. 
x 5 Pi : n EREITEN: N 


Fr VI WU VI Yvy VY 


Manner- urn- Berein Poſen 


ab 8 Uhr vormiktag Vereinsmeiſterſchaftswellkämpfe, 


Gut Heil! Der Vorſtand. 


Motten-, Fliegen- Wunzen-Hitte) 
Farben - Lacke - Pinsel 


ul. 27. Grudnia 11 
Telefon 20-74. 


1 


Für die vielen Beweiſe der Teilnahme, die 

uns beim Hinſcheiden meines lieben Mannes 
erwieſen wurden, jage ich hierdurch im Namen 
aller Hinterbliebenen 


herzlichen Dank. 


maa Am 2. Juli beginnt ws 


des XXIII. Jahrganges der SB 


Deutschen Maude gare 


begründet 1906 von der „Buchführungs-Aka- 
demie Posen“, welche 1919 für Polen unter 
dem Namen „Poznafiskie Tow. Buchalterji“ kon- 
j zessioniert wurde. Mehr als 0000 männliche 
| und: weibliche Absolventen verdanken diesen 
Kursen ihre Existenz als kaufmännische sowie 
landwirts haftliche und behördliche Buchhalter, 
Bürobeamie, Stenographen u. Maschinenschreiber. 


Ein neuer Beweis "Z 

„Bei Beendigung eines 3 Monats-Kursus 
der P.T.B. trete ich nach gut bestandenem 
Examen auf Grund meines Zeugnisses bei 
einer Danziger Importfirma morgen als 
Buchhalter ein. 

den 14. 6. 28, 


Kurt Neubecker, 
Tarnowo Podgörna, Kreis Poznan 


[Richtig polnisch ag 
IS sprechen und schreiben zu lernen bieten die ’ 
I didaktischen Lehrgänge die beste Gelegenheit 
Auskünfte erteilt geg. Rückporto der Verlag der 
Posener Buchführungs-Gesellschaft 


6 Pozn.Tow.Buchalter]i,sw.Hurcinzs | 


* 


RR) b 


Gutgehende, neuzeitlich eingerichtete 


Stadt⸗Mühle 


eriftiert mehrere 100 Jahre (Goldgrube), in ſchöner 
Kreisſtadt, Nähe Stettins, mit Waſſerkraft und Dieſel⸗ 
motor Benz, 5 T. Leiſtung, erweiterungsfähig, ſehr 
gute Getreidegegend und Zufuhren frei Mühle, Bahn⸗ 
und Waſſerverbindung nach allen Richtungen, neues 
Laſtauto und Garagen, ſofort an fapitalfräjtigen / 
[Käufer bei 30000—35000 Mk. Anzahlung n 


Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1028. 


Drahtgeflechte 

4- und eckig 
wr Gärten und Gefin 
S Drähte . Stachel 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzen druclanych S 
5 Nowy Tomysi s (Wo. Pozn.) x 2 


(Federation Internationale des Pensionnats Européens) ||| Haushaltseite „Mix“ . St. QO zt | Gr. rd. Badetoil.-Seite-. St. 10 z er 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Teréz 242.36) Gute Waschkernseife 3 St. ]% „rd. Badetoil.-Seite . St. I i 
Marsaillerseife ... „ . St. Blumenseife, ca. 160 gr. St 
Kurorte und Erholungsheime: BEINE MN 50” 5 060” 
g J Seiten-Flocken, lose, 500 gr. „ Blumenseife, ca. 100 gr. St. 060, Meh⸗ 
e ars Budapest, Siófok. in der Schweiz: Genf*, Ean- Riegel-Kernseife, ca. 950 gr. 2 Engl. Badeseife, groß . St. J” \ 
Sanne“, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, F PRESA ` 1% R z f 15 Jo : rere 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, Rieggl-Kernseife, ca. 750 gr. = Lanolinseife . . . „3 St. ER p 
Talgkorn-Schmierseife500gr 0? „ | Ozonh. Badekapseln, 3 st. 1 


gut erhalten, teilweiſe faſt neu. offen und geichloffen, 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort verkäuflich, 


„Komma“, Poznan, 
ul. Dąbrowskiego 8535|85. Tel. 3768. 


Reitpferd 


Verkaufe 4 jähr., br. holſt. Wallach, 1.80 m Bim, 
Für jedes Gewicht. Unter Dame gegangen. 


Uhle, Gorzewo b. Ryczywół, Kr. Oborniki. 


Herzenswunſch! 


Ingenieur (Witwer), 41 Jahre alt, große, flante 
Figur, dunkelbl., kerngeſ., iris gutes Gemüt, in geſich 
Lebensſtellg., in einer der ſchönſten früh. Reſidenzſtadt 
Deutſchl. wünſcht auf dieſem Wege zwecks baldige 
Heirat in Briefw. zu treten, mit einer häuslich erzog., 
lieben., gebild., naturliebenden und vermög. Dame (auch 
Witwe ohne Anhang angenehm im Alter von 30—40. 
Jahren. Vom 15. 7.—3. 8. 1928 bin ich in meiner früh. 
Heimat Poſen zum Beſuch), während dieſer Zeit iſt Ge⸗ 
legenheit fih kennen zu lernen. Gefl. Zuſchriften mu 
gen Angaben und Bild erbeten an Ann. ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 1015. 


Einige Schüler finden Penſion, 


gute, au den Benfion, 
u m eaufſichtigun $ 

ac Nfchtigung eu a. gewilfend,, find. noch 
e ni e Schülerinn v. 1. Sept 


der Schular eiten, bei Frau 
Frau Rattay Drialyhskieh gi 


5. Lange, oznan, 
Górna Wilda 63. 


— enrera a wen 


0 
Alt., alleinft., ev Frau od. 
Frl. find. freies Logs b. 
ält. Dame p. 1. 7. Off an 
Hoffmann. Poznan, u i 9 0 


sw. Marcin 60. 


ein neuer Lehrgang | 


A 
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zu verkaufen oder zu verpachten. 
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